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Der-große

Straßburger hinkende Bote
Gin Kalender

für Hlörnisch-Katholische und Protestanten
auf das Jahr christlicher Zeitrechnuns

1904
welches ein Schaltjahr von 366 Gage» ist.

Worin für Katholiken die Feste und Festtage , mit besonderer Rücksicht auf denGebrauch des Bisthums Straßburg , für Protestanten die Bettage , angezeigt;der tägliche Stand der Sonne und des Mondes dargestellt ; ferner die Kalenderder Inden , Mahometaner und Garten -Kalender , nebst vielen theils lehrreichen,theils kurzweiligen Erzählungen , re., enthalten sind.

Zum siebenuudueunzigste« Male herausgegeben.

Zum

stützen und Vergnügen.
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KtraHvrtrg,
Druck und Verlag von F . X. Le Roux u. Co., Spießgasfe , 34 und Domplatz, 6.
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Januar Jänner Mondslauf
und

rnuthrnaßliche
Witterung.

Tages¬
länge.

Aufg.de»
Mondes.

Unterg.
der

Mondes.für Römisch-Katholische. für Protestanten.
Et. M. St . M. St . M.

Freit. 1 Neujahr Beschn. Nenjahe kalt 8 17 38 4 6§31
Samst. 2 Macarius , A. Abel, Melch. Tat .nördl. M 8 18 4L 2 7^29
1) Flucht nach Egypten. Matth. 2. Matth. 2, 13—23. sErdn.

!Sonnt. 3 Genovefa, I. Isaak , Casp. ® 0 8 19 5 9 8 21
Mont. 4 Titus , B . M. Elias , Balth. C  Erbn. »M 8 20 6 22 9 5
Dienst. 5 Telesphorus , P. Simeon Riesel 8 21 7 39 9 43
Mittw. 6 Heilige drei Könige Epiphania gelind m 8 23 8 56 10 16
Donn. 7 Lucian , M. Julian Nebel m 8 25 10 11 10 46
Freit. 8 Gottlieb , M. Erhardt Wind & 8 26 11 24 11 16
Samst. 9 Julianus , M. Beatus £ & 8 27 0 35 11 46
2) Jesus 12 Jahre alt . Luk. 2. Luk. 2, 41—52.
Sonnt. 10 1. Agathon , P. 1.Florentin duftig & 8 29 1§44 — —

Mont. 11 Hyginus , P . M. Felicitas kalt 1*1 8 31 2° 50 0818
Dienst. 12 Cäsarius , Ernst B . Ernst Nebel 1*1 8 33 3“53 0| 52
Mittw. 13 Taufe Christi TT Tage WC mg 8 34 4 52 1 30
Donn. 14 Hilarius , B. Felix windig 8 37 5 45 2 12
Freit. 15 Paulus , Eins. Maurus trüb mg 8 38 6 33 3 0
Samst. 16 Marcellus , P . M. Marcellus Schnee * 8 40 7 15 3 52
3) Von der Hochzeit zu Cana. Joh . 2. Joh . 2, 1—11.
Sonnt. 17 2. Namen Jesu 2.Antonius O 8 43 7 51 4 47
Mont. 18 Petri Stuhls , z. Rom Abigael 8 45 8 23 5 45
Dienst. 19 Canut , K. M. Martha <D Erdi. 8 47 8 52 6 44
Mittw. 20 Fabian , Sebastian Fab ., Sebast. 8 49 9 19 7 44
Donn. 21 Agnes , I . M. Agnes © & & 8 52 9 43 8 44
Freit. 22 Bincentius , M. Vincentius kalt 8 54 10 8 9 45
Samst. 23 Raymund v. Penn. Emerentia Schnee 8 57 10 33 10 47
4) V. Hauplrnann zu Eapyarn. Matth. 8. Matth. 8,1 —13.
Sonnt. 24 3.Timotheus , B. 3.Timotheus Duft 9 0 11 1 11 50
Mont. 25 Pauli Bekehrung Pauli Bek. 3 mr9 2 11 32 0| 54
Dienst. 26 Polycarpus , B. Polycarpus trüb 9 6 — — 1Z59
Mittw. 27 Joh . Chrysostomus Joh . Chrys. Schnee 9 8 OS 8 3“ 5
Donn. 28 Cyrillus v. Alex. Car . Magn. 9 11 0| 51 4 10
Freit. 29 Franz v. Sales Valeria kalt K 9 14 1 42 5 11
Samst. 30 Martina , I . M. Adelgunda trüb W 9 16 2 43 6 6
5) « on o. Ärbeit . im Weinberge . Marth . 20. Mally. 20, 1—10.
Sonnt .!31 SeptPetrus Nolasc. Virgilius Sept gelind -M 9 20 3 53 6 54

5 «5srr«rr^
©I

Den 3. um 7 U. 56 M.
Den 10. um 7 U. 54 M.
Den 17. um 7 U. 49 M.
Den 24. um 7 U. 43 M.
Den 31. um 7 U. 35 M.

Den 3. um 4 U. 13 M.
Den 10. um 4 U. 21 M.
Den 17. um 4 U. 30 M.
Den 24. um 4 U. 41 M.
Den 31. um 4 U. 52 M-

A  Die Sonne tritt aus dem
Steinbock in den Wassermann
den 21., um 11 Uhr 29 Minuten
Morgens.
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Mondsviertel und

Vollmond den 3 ., um
6 Uhr 18 Min . Morgens.
— Duft , Nebel und kalt.

Letztes Viertel  den9 .,
um 9 Uhr 41 Min . Abends.
— Schneewolken , gelind.

muthmaßl. Witterung.
Neumond  den 17 ., um

4 Uhr 18 Min . Abends.
Heiter und kalt.

ErsteSViertel  den25 .,
um 9 Uhr 12 Min . Abends
— Trüb und rauh.

Erklärung der Abkürzungen : A. heißt Abt. — Ap. Apostel. — B . Bischof. — Bek. Bekenner.<£. Einsiedler. — Ev. Evangelist. — I . Jungfrau . — K. Kaiser. — Ksn. Kaiserin . — Kg. König. —Kgn.Königin .—M.Märtyrer .—P .Papst .—w .wittfrau .—Aufg.Aufgang .—Unterg.Untergang.

Feld- und Gartenarbeiten im Jänner.
Bei schönen Tagen kann man anfangen die Reben

und Dbstbäume zu schneiden; schneidet aus den
alten Hochstämmendas dürre Holz und die Aeste,
da wo diese zu nahe in einander sind, damit Luft
und Licht, und wärme des Sommers an die inneren
Früchte kommen können. Bereitet die Rebpfähle zu,
schneidet die weiden ab und reinigt dieselben. Wenn
man Waldungen hat, thut man gut das Holz zu
machen, das man haben will ; schneidet die Akazien,

welche stark genug sind, für Rebpfähle, ab, und
schält dieselben; düngt die Aecker und wiesen,
drescht und reinigt die Getreide. Der Gärtner kann
schon mit den Mistbeeten anfangen, in welche man
Radies , frühe gelbe Rüben, Lattich und Gartew
Kressen säet. Der Blumen-Gärtner fängt an Rosen,
Veilchen rc., in den Mistbeeten anzutreiben. Der
Ackersmann soll Aufsicht über sein Futter haben,
damit er nicht zu früh auskomme; sein He«, Klee
und Stroh schneiden, wodurch man weniger braucht
und das Vieh besser genährt ist.

Geschichtskalender.
25. Januar \7^2. Tod des Astronomen

E dm und  H a ll  e z. Liner der hervorragendsten
Astronomen Englands war unstreitig der in London
am 8. November \656  geborene Hallez. Mit
schöpferischen Naturanlagen begabt, widmete er
sich vorerst den verschiedenen Wissenschaften um
sich dann mit einer gewissen Vorliebe der Stern¬
kunde speziell hinzugeben. Zur Einsicht gekommen,
daß die progressiv führenden Wege zur Astronomie
den vollen Kenntnissen des Gestirnstandes zuzu¬
schreiben seien, begab er sich im Jahre , 676 auf
die Insel St . Helena, von wo er wichtige Mittheil-
ungen zurückbrachte, unter andern die Beobachtung
des über die Sonnenscheibe ziehenden Merkurs;
die darausgezogenen Folgerungen setzten ihn in
die Lage, die Veränderung des wahren und schein¬
baren Sternstandes zu ergründen und zu bestimmen.
Auffallend ist die Zahl der weiten, durch Hallez
unternommenen Reisen und vollendeten Werke.
Er erkühnte sich am allerersten die Wiederkunft
des Kometen von , 682, nach unzähligen Be¬
rechnungen, zu prophezeien: er verkündete die
Wiedererscheinung desselben im Jahrgang , 758
oder , 75g und seine Weissagung ging thatsächlich
in Erfüllung . Ihm schuldet also die Wissenschaft
eine betreffs dieses Gestirnganges aufgestellte
Theorie der bis dahin jedem mathematischen Ge¬
setze als unzugänglich betrachteten Elemente. Einen
unschätzbaren Dienst leistete Hallez der gesunden
Philosophie durch die Herausgabe der ersten Auf-
lage eines kostbaren Werkes, dessen Erscheinen

jedoch der berühmte Newton nicht beschleunigen
wollte. Im Alter von 85 Jahren gab Hallez den
Geist auf, ohne den geringsten Schmerz zu veo
spüren : statt der durch Doktor Mead verordneten
Arznei, verschluckte er ein Glas Wein.

In der Rechen st und e. — Lehrer:
„....Fritzchen, wenn du nun ein Mann wärst
und hättest 3000 Dollars— du möchtest dir
aber gern ein Haus kaufen, welches 10,000
Dollars kostet, was brauchst du da noch?"
— Fritz: „Eine reiche Frau!"

Aus Nothwehr. — Richter : „Sie sind
angeklagt, den Hund des Klägers eingefangen,
geschlachtet und gegessen zu haben."— Ange¬
klagter: „Aus reiner Nothwehr, Herr Richter,
der Hund wollte mich beißen."

Mißverständniß. — Dame (zum
neuen irländischen Dienstmädchen) : „Briget,
wir geben morgen einen Ball, und ich erwarte,
daß du tüchtig mithilfst und Dich überall
nützlich machst."— Dienstmädchen: „Jawohl,
Madame. Aber ich sage Ihnen im Voraus,
ich bin eine schlechte Tänzerin."
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Februar Hornung
für Römisch-Katholische. | für Protestanten.

Mondslauf
und

muthmaßliche
Witterung.

Tages¬
länge.

Aufg.
des

Mondes.

Unterg.
der

Mondes.

Mont.
Dienst.
Mittw.
Donn.
Freit.
Samst.

Brigitta , I.
M «riS Lichtmeß
Blasius , B . M.
Andreas Corsinus
Agatha , I . M.
Dorothea , I . M.

6) Vom Samen u. vielerlei Acker. Luk. 6.
So««t. 7 Ser. Romuald, A.
Mont . 8 Johann v. Matha
Dienst . 9 Apollonia , I . M.
Mittw . 10 Scholastica , I.
Donn . 11 Sigisbert , Bk.
Freit . 12 Benedictus
Samst . 13 Fulcranus , M.
7) Vom Blinden am Wege. Luk. 18.
Sonnt.
Mont.
Dienst.
Mittw.
Donn.
Freit.
Samst.

14
15
16
17
18
19
20

Qmnq.Valentin, M
Faustin u. Jovita
Juliana , I . M.
Aschermittwoch
Simeon , B.
Mansuetus
Eucharius , B.

Brigitta
Mariä Rein.
Blasius
Veronika
Agatha
Dorothea
Luk. 8, 4— 15.
Sex. Reichard
Obertus
H. Apollonia
Scholastika
Euphrosina
Eulalia
Gebhard

e>c
[€t*n.

alt
windig &
:;riib &
Schnee &

gelind€
Reif
nebelig
trüb
hell$vc

8) Von
Sonnt.
Mont.
Dienst.
Mittw.
Donn.
Freit.
Samst.

der Versuchung Christi . Matth . 4.
21
22
23
24
25
26
27

Jnv. Eleonora, I.
Petri Stuhls , z. A.
Petrus Damianus
Fronf. Schalttag
Mathias,  Ap.
f Victorinus
} Mechtildis

9) Von der Verklär . Christi . Matth . 17.
Sonnt.>28 Rem.Leander, B.
Mont . |29 Romanus , A.

Luk. 18, 31— 45.
Qvmq .Valentin
Daniel
Juliana
Aschermittwoch
Concordia
Susann«
Eucharius
Matth . 4,1 — 11.
Jnv. Eleonora
Petri Sthlf .z.A.
Reinhard
Q ««t. Schalttag
Mathias , Ap.
Engelbert
Nestor
Matth . 17, 21— 28.
Rem .Josua
Walburgis

kalt
«rdf.

windig
JVC
heiter
DL
kalt
schön
gelind
3
heiter
JVC

windig
trüb

St . M,
9 23

St . M.
5 9

10 19
11 31 10 21

10 54
11 31

10 11
10 14
10 18
10 21
10 25

10 44
11 47

10 28
10 31
10 35
10 38
10 42
10 46
10 49

10 46
11 31

10 53
10 56

2 « l Den 7. um 7 U. 24 M.
8 Z § Den 14 . um 7 U. 13 M.
8 ^ 4 Den 21 . um 7 U. 0 M.
©As Den 28 . um 6 u . 47 M.

L ~ l Den 7. um 5 U. 4 M.
8 L l Den 14. um 5 U. 15 M.
g c [ Den 21 . um 5 U. 27 M.
©^ ) Den 28. um5 U. 38 M.

Di « Sonne tritt aus dem
Wassermann in die Fische den
20 ., um 1 Uhr 56 Minuten
Morgens.

Vornehm. — Alter Bettler: „Ich Rentner: „Und weßhalb denn?"
komme heute zum letzten Male zu Ihnen, Alter Bettler: „Weil ich mich von Morgen
Herr Maier." an in das Privatleben zurückziehe!"
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■ffll
461
L3|
L6I
l8 l
m
21I

41
3ll

121
58|
481
421

38|
37
37
37
38
39
41

44
47
Ä 1
54
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Mondsviertel und

Vollmond den 1 ., um
5 Uhr 10 Min . Abends . —
Schneegestöber , kalt.

Letztes Viertel den 8 .,
um 10 Uhr 27 Min . Morg.
— Kalt und heiter.

ÜEÄII »diy muthmaßl . Witterung.
Neumond  den 16 ., nm

11 Uhr 36 Min . Morgens . —
Gelind und schön.

Erstes Viertel den24 .,
um 11 Uhr 40 Min . Morgens.
Windig und Regen.

Feld - und Gartenarbeiten im Hornung.
Man benutzt jeden schönen Tag für die Rebenund Bäume zu schneiden, fährt fort mit dem Lsolz-machen. lVenn die Erde ganz aufgefroren ist, kannman mit dem Baumpflanzen beginnen . Man schnei¬det die Bäume und Gesträucher in den .Anlagen,reinigt die Wassergräben auf den wiesen , schneidetdie untern Aeste an den weidenbäumen , Erlen,

Pappeln , auf den Wiesen und an den Gräben ab,entfernt die Raupennester von den Bäumen . DerGärtner fährt fort Mistbeete anzulegen , in welcheman frühe Erbsen , Sechswochen -Rartoffeln , Gurkenund Kopfsalat thun kann . In ' s freie Land , anguten warmen Tagen , kann man Radies , frühegelbe Rüben , Lattich und frühe Erbsen säen . Der
Ackersmann fährt seinen vorrath Dünger auf seine

Felder . Der Rebmann läßt seinen wein ab . Der
Bienenbesitzer reinigt seine Bienen , entfernt denlhonig von jenen die zu viel haben , füttert die,welche zu wenig haben ; bedeckt die Risten undKörbe der Bienen wieder , und läßt diese Deckungbis warme beständige Witterung eintrifft . Manreinigt den ksühnerstall , streut Asche darin herum,um das Ungeziefer zu vertilgen.

Die Reinlichkeit der Getreide -Boden ist wohl inAcht zu nehmen , damit weder Staub noch Unrein¬lichkeit aus den Scheunen durch die Träger oderandere Zufälle darauf komme, wo Zinsgetreide
gewöhnlich ist, da ist es gut , solches mit dein Mahl-und Futter -Getreide auf einen besondern Boden zubringen , auch besondere Säcke dazu zu halten , wo¬durch vielmal dem Kornwurm am besten vorgebeugt wird.

Geschichtskalender.
2. Februar Uebergabe von Man-t u a. Die Uebergabe von Mantua war die Folgemehrerer kriegerischen bseldenthaten . Bereits sechsMonate lang war diese Festung von der republi¬

kanischen Armee blockirt und zwar dermaßen , daß
Einwohnerschaft und Garnison der Lsungersnothanheim fielen . Außer Stande , längeren wider¬stand zu leisten , entschloß sich FeldinarschallWurmser , die Stadt zu übergeben . Behufs Er¬
langung ehrenhafter Bedingungen , beauftragte erRienau , einen seiner Dsfiziere , die nöthigenSchritte bei dem französischen General Serrurier
zu thun . Bonaparte wohnte incognito dieser Frie¬dens-Unterhandlung bei . In seinen Mantel ein¬gehüllt , hörte er abseits die Redensarten des
österreichischen (Offiziers an , der sich bemühte , den
Festungszustand zu entstellen , plötzlich tritt Bona¬parte an den Tisch heran , ergreift das Papier , aufwelches wurmser seine Vorschläge niederge¬
schrieben hatte , und zeichnet an dessen Rand einigeLinien, zum großen Erstaunen Klenau 's, der dies
eigenthümliche Verfahren des Unbekannten sich
nicht erklären konnte . Sodann gab Bonaparte sichzu erkennen und sprach zu ihm : „Sehet hier die
Bedingungen , die ich eurem Marschall bewillige,hätte er nur noch einen Mundoorrath von vier¬
zehn Tagen und sollte er hierdurch zur Uebergabegeneigt sein , so würde er keineswegs eine ehren¬

volle Kapitulation verdienen . Daß er sie als
Gesandten hierher schicke, beweist mir seine äußersteNoth . Ich achte sein Alter , seine Tapferkeit undseine Schicksalsschläge . Ueberbringen sie ihm dievon mir gestellten Bedingungen ; er möge morgenaus der Festung ziehen , in einem oder sechs
Monaten würde er weder besseren noch schlimmerenBedingungen unterworfen werden . Er kann darin
verweilen , so lange seine Ehre es erheischt ; seineStellung wird deshalb nicht drückender werden ."
In aller Eile übertrug Rlenau dem Feldmarschalldas Ultimatum seines jungen und großmüthigenGegners . Bonapart ließ ihn ungehindert dieStadt hinausziehen sammt seinem Generalstab,200 Reitern , 500  Männern nach freier Auswahlund sechs Geschützen . Bei Mantua ' s Abtretungwollte Wurmser sein eigenes Schwert dem Siegerselbst übergeben , aber Bonaparte hatte schon seineReise nach Romagna angetreten.

Zweifelhaftes Mittel . — Frau
A. : „Versuchen Sie ' s einmal , Frau Nach
darin , dem Kleinen die Füße mit Wein
einzureiben , das wird sie außerordentlich
stärken ." — Frau B . : „Meinen Sie ? Wie
aber kommt es, daß mein Mann immer nach
Genuß  des Weines schwach auf den Füßen ist? "
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März Marz Mondslaufund
muthmaßliche
Witterung.

Tages¬
länge.

Aufg.des
Mondes.

Unterg.der
Mondes.1 für Römisch-Katholische. für Protestanten.

St. M. St . M. St . M.

Dienst. 1 Albinus , B. Albinus (D Erdn. M 11 0 5 15 6 40
*Mittw. 2 Die 80 Märtyrer Simplicius G m11 2 6 34 7 13
Donn. 3 Cumgunda , Ksn. Ferdinand Wind &11 5 7 53 7 45

!Freit. 4 Casimir , Bek. Adrian rauh 11 9 9 9 8 18
Samst. 5 Rogerius Friedrich schön 1*1 11 12 10 22 8 52

10) Jesus treibt Teufel aus. Luk. 11. Luk. 11, 14—28.
Sonnt. 6 Oculi .Marcian,Frid. Oculi .Fridolin verändl . ä 11 16 11 31 9 29

-Mont. 7 Thomas v. Aquin Perpetua stürm. tW 11 19 0 *§36 10 10
!Dienst. 8 Johann v. Gott B . Philemon tW 11 23 1| 34 10 55
;Mittw. 9 Francisca , W. Pigmenius c # 11 26 2 g26 11 44
iDonn. 10 Die 40 Märtyrer Casus m Jt 11 30 3 12 — —

; Freit. 11 Eulogius , M. Hubertus Reif K 11 34 3 52 0836
iSamst. 12 Gregor , P . Kchl. Gregor trüb 11 37 4 27 1132

; 11) Jesus speist 5000 Mann. Joh . 6. Joh . 6, 1- 15.
' Sonnt. 13 Lät . Euphrasia , I. Lät . Macedon. w © & 11 41 4 58 2 30
, Mont. 14 Mathildis , Ksn. Zacharias <D®rbf. & 11 44 5 26 3 29

^Dienst. 15 Longinus , M. Longinus unsichtt. & 11 49 5 52 4 29
Mittw. 16 Heribertus , B. Cyriacus LÜ Finst.^ 11 52 6 17 5 30
Donn. 17 Gertrud , Patricius Gertrud # 11 56 6 43 6 31

Freit. 18 Gabriel , Erzengel Alexander 11 59 7 9 7 34

Samst. 19 Joseph Joseph kalt Ort 12 3 7 39 8 37

12) Juden wollen Jesum steinigen. Joh . 8. Joh . 8, 46—59.
Sonnt. 20 Jud . Bernhard , v. S. Jud .Gabriel gelind «r 12 6 8 9 9 40
Mont. 21 Benedictus , Abt Benedictus 12 10 8 46 10 44

Dienst. 22 Paul , B. Amos Schnee- 12 13 9 28 11 46
Mittw. 23 Pelagia , M. Gustav gestöber 12 18 10 18 0s46
Donn. 24 Latinus , B. Paphnutius kalt B» 12 21 11 15 1“ 42

Freit. 25 Mariä Verkündig. Mar . Verk. n 12 25 — — 2 ä 33

Samst. 26 Montanus , B. Titus trüb TR 12 28 0 20 3 18

13) Christi Einzug in Jerusal . Matth. 21. Matth . 21. 1—19.
Sonnt. 27 Pakntag Ruprecht Palmtag angen. »M 12 32 1832 3 58

Mont. 28 Guntram , Bek. Priscus schön m12 35 2147 4 34

Dienst. 29 Eustasius , Abt Eustasius © Erdn. M 12 39 4 5 5 8

Mittw. 30 Quirinus , M. Quirinus frisch 12 42 5 23 5 40

Donn. 31 Gründonnerstag Gründonnerst. ® & 12 46 6 40 6 13

s « l Den 6. um 6 u . 33 M. s Den 6. um 5 U. 49 M. (r? Die Sonne tritt aus bei
Z Z ^ Den 13. um 6 U. 18 M. ) Den 13. um 6 U. 0 M.

Fischen in den Widder den 21,
g -g i Den 20. um 6 U. 4 M. u uo C ^ Den 20. um 6 U. 11 M. um 1 N. 30 Min Mora. — Ta«>
GZ s Den 27. um 5 U. 49 M. * Den 27, um 6 U. 21 M. u. Nachtgleiche— Frühlings-Any

i
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lerg.
der
ndes.
. M.

40
13
45

; 18
; 52

i 29
i 10
i 55
. 44

>836
|B 2

! 30
r 29
t 29
i 30
j 3
1 3
Z 3

) 40
) 44
L 46
)«46
Ll42
2- 33
; 18

3 58
1 34
5 8
5 40
3 13

.ts da
en 21
-T °S'
>s-

Mondsviertel und
Vollmond  den 2., um
Uhr 19 Min. Morgens.

— Gelind, angenehm.
Letztes Viertel  den 9.,

um1 Uhr 32 Min. Morgens.
— Lieblich.

Neumond  den 17., um

muthmaßl. Witterung.
6 Uhr IO Min. Morgens.
— Stürmisch, gelind.

Erstes Viertel  den 24.,
um IO Uhr 18 Min. Abends.
— Angenehm, warm

Vollmond  den 31., um
O Uhr 53 Min. Abends. —
Helle Witterung, Reif.

Feld- und Gartenarbeiten im März.
Der Rebmann fährt fort seine Reben zu schnei¬den, zu verlegen und zu pflanzen; geht sämmtlichepfähle durch, befestigt sie und bindet die Reben an.Der Ackersmann reinigt feine wiesen, ,nacht dieMaulwurfhaufen eben; säet seine Gerste, Käfer,Breitklee, Wicke. Der Gärtner macht seine Baum-xflanzungen fertig ; so auch mit dem Schneiden derVbstbäume, von welchen man das Moos und diealte Rinde entfernt , wenn man es nicht im MonatDezember schon gethan hat ; bedeckt die Erde umdie frisch gepflanzten Bäume init Dünger, damit sienicht so leicht austrockne; begießt diese bei trockenemVetter alle acht Tage einmal; gräbt die nieder¬gelegten Rosen aus der Erste. An den Artischocken¬pflanzen entfernt man einen Theil der Erde, umihnen Lust zu geben. Spätst die Sxargelbeete um,aber ja Acht geben, daß man nicht zu tief mit derSpate gehe, um nicht die Köpfe der Spargelpflanzen

zu verletzen. In frische Mistbeete steckt man Melonen,Gurken, Bohnen ; säet Tomaten, Spanischen Pfeffer,Eierpflanzen, Zellerie, Kohlrüben, Kohl, rc. Aufhalb warme Beete säet man Astern, Zinnia , Dian-thus sinensis, Phlox rc. Ins freie Land die frühenSalatsorten, gelbe Rüben, Lauch, Zwiebeln, Peter¬silien, Kerbelkraut,Radies ,Erbsen,Spinat , Schwarz¬

wurzeln; die Sxargeln können auch gepflanzt wer¬den. Ende des Monats kann man anfangen in denSpalt zu zweigen(pfropfen). Zum verschmierenderZweige nimmt mangewöhnlichesBaumharz,welchesmit einem Zehntel Talk (Unfchlitt), einem Zehntelgelbes Vachs , einem Zehntel schwarzes Burgunder¬harz, aufgelöst wird ; dieses Baumwachs darf abernicht zu warm gemacht werden. Das kaltflüsstgeBaumwachs ist auch seiner Einfachheit wegen sehrzu empfehlen. Zum Binden nehme man Rasfia-Bast.Man gräbt die Erde um die Bäume herum aus.Man pflanzt die gelben Rüben, Runkelrüben, kserbst-oder Stoxpelrüben, Kraut - und Kohlsorten, welcheSamen tragen sollen. Erbsen sollen alle ^ Tagegesäet werden, wenn man beständig welche habenwill; theilt den Schnittlauch, Estragon, rc. ; stecktdie kleinen Zwiebeln, Schalotten, Knoblauch. DerAckersmann säet am Ende des Monats und imApril Saubohnen ; walzt seine Getreidefelder.Man berauft die Gänse zum ersten Mal , undwiederholt es alle sechs bis acht Wochen. Gänse undHühner werden zum Brüten angesetzt; erstere brau¬chen dazu vier, letztere aber drei Wochen Zeit . Manräumet die Hühner- und Taubenhäuser ; den Mistim Hose, den in Fahrten und vor den Scheunen läßtman in kaufen schlagen und wirft ihn, wenn er ge¬trocknet ist, zu besserer Faulung , unter den andern.

Geschichtskalender.
März lsgr . Tod des italienischen Na¬tur ali st en und Poeten Redi.  Franz Redierblickte das Licht der Welt zu Arezo am ;s.Februar ; 626. In Pise zur Doktorwürde erhoben,eroberte er zunächst einen großen Ruhm in derArzneikunst. Er ließ sich in Florenz nieder, unddank seiner in der Praxis stets zunehmenden Er¬folge, wurde er zum Vberarzt des GroßherzogsFerdinand II. ernannt . Trotz seiner zahlreichenBeschäftigungen, unterließ er nie die Poesie unddie schönen Wissenschaftensorgsältigst zu pflegen.In der That sind die von ihm verfaßten Gedichtevoll Grazie und Eleganz. — Die betreffs seinermedizinischen Praxis zwar wenig vorhandenenDokumente, liefern uns hinreichenden Beweisseines Scharfsinnes. Einfach in seinem Heilver¬fahren, bediente er sich höchst selten der sogenanntenRadikalmittel. Ihm verdanken wir den Gebrauchder wasserhaltigen Getränke, über die damals, selbst

beim Ausbruch der heftigsten Schmerzen, nur spärlich

verfügt wurde. Er war nicht gerade der Vorkämpferder alten Lehre, nach welcher die Insekten aus derFäulniß der sterbenden Körper erzeugt werden,aber seine unwiderstehlichen Schlußfolgerungenüberzeugten die Gemüther und brachten das Systemder Urzeugung in vollen Mißkredit. Seine, betreffsder Insekten , gemachten Beobachtungen gaben ihmAnlaß, die Behauptung aufzustellen, daß die Krätze,aus der von ihm beschriebenen und bildlich dar¬gestellten Milbe, erzeugt werde. Zwar wird er nichtals der Erfinder, sondern als der wahre Verbreiterdieser unlängst von gewissen Personen accrediertenHypothese anerkannt, die sich der Hoffnung hingaben, großen Nutzen daraus zu ziehen.

Der Herr des Hauses . — „Wer ist
hier der Herr des Hauses fragt der Rei¬
sende bei seinem Eintritt in einen Gasthof.-
„Jch", erwiderte der Wirth mit freundlichemGrinsen, „meine Frau ist seit drei Wochen todt."
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April April
für Römisch-Katholische. für Protestanten.

Freit.
Samst.

Charfreitag
Franz von Paula

Charfreit»,
Jonas

Mondslauf
und

muthmaßliche
Witterung.

14) Christi
Sonnt.
Mont.
Dienst.
Mittw.
Donn.
Freit.
Samst.

Auferstehung. Mark. 16.
Cftttn
Ostermontag
Vincentius Ferr.
Cölestinus , P.
Saturninus , B.
Dionysius , B.
Maria Cleophea

15) Christus ersch. bei versch. Thür. Joh .20
Sonnt. Ouas. Acacarius

Leo, P . Kirchenl.
Zenon , B.
Hermen egild, M.
Tiburtius , M.
Paternus , B.
Callixtus , M.

m.

Donn.

16) Vom guten Htrten. Joh . 10.
Sonnt.
Mont.
Dienst.
Atittw.
Donn.
Freit.
Samst.

Mis . Robert
Calocer, M.
Leo IX., P.
Theotinus
Anselm, B . K
Soter , Caius , Kchl.
Georg, M.

Joh . 16, 16—23.
Jub . Fortunat
Marcus , Ev
Amalia
Lucretia
Vitalis
Claudius
Cleophea

11)  Ueber eine kleine Weile. Joh . 16.

Jub . Fidelis v. Sig
Marcus , Evang.
Cletus , P . Amalia
Anthimus
Vitalis , M.
Petrus , M.
Catharina v. Siena

Sonnt.
Mont.
Dienst.
Mittw.
Donn.
Freit.
Samst

f
Den 3. um 6 U. 32 501
Den 10. um 6 U. 42 M.

e i Den 17. um 6 U. 52 M.
f Den 24. um 7 U. 3 M.

um 5 U. 34 M.
c e < Den 10. um 5 u . 20 M.
c -S i Den 17. um b U. 6 M.
GZ Den 24. um 4 U. 53 M.

Mark. 16, 1—8
OKeim
Ostermontag
B . Esaias
Cölestinus
Dietrich
Mathusalem
August
Joh . 20, 19—31.
Quas. Ezechiel
Leo
Euphemia
Julian
Tibertius
Albert
Josua
Joh . 10, 12-
Mis. Rudolph
Valerian
Irenaus
Sulpicius
Anselm
Casimir
Georg

lieblich
?■in der
[©onnenf.

warm
trüb
gelind
verändl . H'
€
schön
windig ^

O .Erdf.
trüb
verändl.

trüb _
ft?
ft?

verändl.
windig
angen.
Gp»
schön

% gc.jilU.
fh«l.» « ite
C »dn.
heiter
schön

Tages¬
länge.

Aufg.
des

Mondes.

Unterg.
des

Mondes.

St. M. St. M. St. M.

12 49 7 56 6 47
12 54 9 9 7 29

12 57 10 18 8 3
13 1 11 21 8 47
13 4 0Z18 9 36
13 8 1- 7 10 28
13 11 1'“50 11 23
13 14 2 27 — —

13 18 3 0 0 21

13 21 3 29 1120
13 25 3 55 2 120
13 28 4 21 3 20
13 32 4 46 4 21
13 35 5 12 5 24
13 39 5 40 6 27
13 42 6 11 7 31

13 46 6 46 8 36
13 49 7 27 9 40
13 53 8 14 10 42
13 56 9 9 11 39
13 58 10 11 0 M
14 0 11 18 1Z17
14 4 — — 1 "57

14 7 0f30 2 33
14 11 1145 3 6
14 14 3 0 3 38
14 18 4 16 4 9
14 20 5 31 4 41
14 23 6 45 5 16
14 27 7 57 5 54

Die Sonne tritt aus dem
Widder in den Stier den 20.,
um 1 Uhr 13 Minuten Abends.



Mondsviertel und
Letztes Viertel den 7.,

um 6 Uhr 24 Min . Abends.
— Nebel, Donner.

Neumond  den 15 ., um
10 Uhr 24 Min . Abends.
— Lieblich, freundlich.

muthmaßl. Witterung.
Erstes Viertel  den 23 .,

um 5 Uhr 26 Min . Morgens.
— Wolkig, Gewitter.

Vollmond  den 29 ., um
11 Uhr 17 Min . Abends. —
Schön, fruchtbar.

Feld- und Gartenarbeiten im April.
Die Reben werden bei trockenem Wetter gehackt.

Der Ackersmann säet die Pferdebohnen, Erbsen,
Linsen; pflanzt Kartoffeln. Der Gärtner beginntmit dem Säen von Kohl- und Krautarten , gelben
Rüben, Zwiebeln, frühen Radies , Sommerrettigen,
frühen Bohnen. Am Ende vom Monat , in guten
Tagen , xflanzr man Erdbeeren, um im Spätjahr
reichlich pflücken zu können; verpflanzt Rosmarin,
Lavendel, Thymian . Erbsen sollen vom Monat März
an alle >4, Tage gefaxt werden, wenn man bestän¬
dig haben will. Ende April und Mai säet man von
den großen, grünen englischen pom riäes lMaron-
Erbfen). Bei trockenem Wetter begießt man die
ausgesäeten Samen des Morgens . Die Gbstbäume,
welche früh ansangen zu blühen, sucht man mit

leichtem Sacktuch, Tannenreiser oder sonst etwas,
vor dem Frost zu schützen, wenn die Erdflöhe andie ausgegangenen Samen kommen, bestreut man
diese mit Asche; begießt die Erdbeeren bei Regen¬
wetter mit Dungwasser, dieses kann mehrmals ge¬
schehen. Der Tabakpflanzer säet in guter, geschütz¬
ter Lage den Tabaksamen. Im Blumengarten setztman die Gladiolus - und Tigridiazwiebeln ; an den
Artischocken werden die jungen Austriebe bis auf
die 2—3 stärksten entfernt , die starken werden
gepflanzt.

Den Pferden und besonders dem Rindviehe mußman alle Monate die Mäuler , die Zunge , und so
weit man im Rachen uinher bis an den Gaumen
kommen kann, mit Salz oder gepulvertein Glanzruß
oder reiner Asche abreiben, und mittelst eines ein¬
gebundenen Strohseiles recht ausschlennen.

Ges chichtskalender.
20 . April ; 7g2 . Fran k reich erklärt denKrieg dein Könige von Böhmen und

Ungarn.  Es war der 20.April, als Ludwig XVl .,
in Begleitung sämmtlicher seiner Minister, vor
der Rational - Versammlung erschien. „Meine
Herren", sprach er, „ich komme inmitten der
Nationalversammlung , betreffs einer der aller¬
wichtigsten Angelegenheiten auf die die Volks¬
vertreter ihr Augenmerk zu richten haben. Mein
Minister der Auswärtigen Angelegenheiten wird
ihnen sofort den über unsere politische Lage in
meinem Rathe sormulirten Bericht verlesen." Du-
mouriez ergriff sodann das Wort und erläuterte
Frankreichs Beschwerdengegen den österreichischen
Hof, den Zweck der Konferenzen in Mantua,
Reichenbach und pilniz , das gegen die französische
Revolution geschlossene Bündniß , die stets zu¬
nehmenden Kriegsrüstungen , die öffentliche Schutz-
nahme der gesammten Einwanderer , den gebiete¬
rischen Ton und seine absichtlich in die Länge
gezogenen Verhandlungen, endlich die unduldsamen
Bedingungen seines Ultimatums , und nach einer
langen Reihe in Erwägung gezogener Motive,
beantragte er den Krieg gegen Desterreich. Darauf
erwiderte Ludwig XVI. etwas aufgeregt : „Meine
Herren, ihr habt soeben das Resultat der von mir
mit dem Wiener Hof gepflogenen Unterhandlungen
vernommen. Die Schlußfolgerungen dieses Berichtsfanden unter den Rathsinitgliedern allgemeinen

Beifall. Ich selbst habe sie angenommen ; sie ent¬
sprechen dem durch die Nationalversammlung oft
geäußerten Wunsche sowie den Gesinnungen einer
großen Anzahl Bürger der verschiedenen Theile des
Königreichs. Damit nicht länger die würde des fran¬
zösischen Volkes geschmäht und die nationale Sicher¬
heit bedroht werde, ziehen alle den Krieg vor. Zu¬
vörderst hatte ich alle erdenklichen Mittel zur
Friedenserhaltung angewandt ; den Staatsgrund¬
sätzen gemäß, sehe ich mich heute veranlaßt , den
Krieg gegen den König von Ungarn und Böhmen
der Nationalversammlung anzurathen ." Und so
wurde mit der Hauptmacht der verbündeten Staaten
dieser über ein Viertelsjahrhundert dauernde Krieg
unternommen, der die siegreiche Republik befestigt
und selbst Europas Lage umgestaltet hat.

Gemüthlich . — Frau (Abends ans
Fenster klopfend) : „Ist mein Mann vielleicht
hier?" — Wirth: „Ja , können Sie auf ihn
warten, der wird gleich herausgeschmisscn. "

Zu viel und zu wenig. —Der
Doktor legt dem mageren Jtzig ein Senf¬
pflaster auf die Brust. Als dasfelbe zu ziehen
anfängt, schreit Jtzig außer sich: „Herr Doktor,
Herr Doktor, Sie machem'r daud, das iS ze
viel Senf for so wenig Fleisch!"
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Mai Mai Mondslauf
und

muthmaßliche
Witterung.

Tages¬
länge.

Aufg.
der

Unterg.
der

für Römisch-Katholische. für Protestanten.
Mondes. Mondes.

St. M. St. M. St. M.

18) Jesus verheißt den Tröster. Joh . 16. Joh . 16, 5—15.
schön 9 37Eonnt. 1 Cant. Phil ., Jacob Laut.Phil.,Jak. kW 14 30 4 6

Mont. 2 Athanasius , B. Athanasius kühl kW 14 33 10 5 7 24
Dienst. 3 Kreuz -Erfindung B. Kreuz-Crf. lieblich 14 36 10 59 8 16
Mittw. 4 Monica , W. Florian windig A 14 40 11 46 9 11
Donn. 5 Pius V., P. Gotthard frisch 14 42 0Z26 10 9
Freit. 6 Joh . v. d. lat . Pforte Joh . lat . Pf. heiter 14 45 1°- 0 11 8
Samst. 7 Stanislaus , B. Stanislaus £ di 14 48 r"31— —

19) In Christi Namen bitten. Joh . 16. Joh . 16. 23—30.
Sonnt. 8 Rog. Michael Ersch. Rog. Rachel (£ Grdf. M 14 51 l 58 0,a 8
Mont. 9 Gregor von Naz. Samuel warm di 14 54 2 24 1 f 8
Dienst. 10 Sophia , M. Cugenius Sonnen- 14 57 2 49 2 " 9

Mittw. 11 Beatrix Gottfried schein 14 59 3 14 3 11
Donn. 12 Auffahrt Ehr. Au ff. Sh ». freundl . (ftf* 15 3 3 41 4 14
Freit. 13 Servatius Servatius schön 15 5 4 11 5 18
Samst. 14 Bonifacius , M. Bonifacius W (D 15 8 4 44 6 24

20) Zeugniß des hl. Geistes. Joh . 15. Joh. 15, 26 ; 16, 4.
Cxaud. SophiaSonnt. 15 Cxaud.Maximus s 15 11 5 23 7 29

Mont. 16 Joh . von Nepomuck Monica trüb p® 15 13 6 9 8 33
Dienst. 17 Paschalis , B. Sigmund warm 15 15 7 2 9 34
Mittw. 18 Felix v. Canterb. Liberins Gewitt . W 15 19 8 3 10 29
Donn. 19 Cölestin, P .' Othgar wolkig 15 21 9 10 11 17
Freit. 20 Bernardin , Bk. Gangloff Regen »-W15 23 10 20 01 o
Samst. 21 Hofpitius Fastt. Constantin ®» 15 25 11 33 01|37
21 ) Wer mich liebt rc. Joh . 14. Joh . 14, 23—31.
Sonnt. 22 Pfingfte« Pfingsten 3 C A 15 28 — — 1 10
Mont. 23 Pfingstmontag Pfingstmontag fCrdn.m 15 30 0847 1 41
Dienst. 24 Johanna Johanna gelind 15 32 21 1 2 11
Mittw. 25 Fronf. Urbanus Quat. Urbanus angen. &15 34 3 14 2 41
Donn. 26 Philipp v. Neri Genovefa warm iv 15 36 4 27 3 13
Freit. 27 4 Beda,Abt Lucian trüb Ä 15 38 5 39 3 49
Samst. 28 f Germanus , B. Wilhelm schön 15 40 6 47 4 29
22) Mir i 't alle Gewalt gegeben. Matth . 28. Joh . 3. 1- 15.
Sonnt. 29 1. Dreifaltigkeit Trinitatis G rW 15 43 7 51 5 14
Mont. 30 Felix , P . M. Wigand 15 45 8 49 6 4
Dienst. 31 Petronella , I. B. Petronella Gewitt * 15 46 9 39 6 58

. l Den 1. um 4 u . 40 M. / Den 1. um 7 11. 13 M.
§ § I Den 8 . um 4 U. 29 M. C<3kDen 8. um7 U. 23 M. Die Sonne tritt aus dem
§ L <Den 15. um4 U. 20 M.
.‘S 's I Den 22. um 4 U. 11 M.

1 Den 29. um 4 U. 5 M.

r- L£'S<Den 15. um7 U.
j Den 22. um7 U.' Den 29. um7 U.

32 M.
41 M.
49 M.

Stier in die Zwillinge  den 21 .,
um 1 Uhr 0 Minuten Abends.
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Mondsviertel und

Letztes Viertel den 7 .,
um 0 Uhr 22 Min . Abends.
— Schön , warm.

Neumond  den 15 ., um
11 Uhr 29 Min . Morgens.
— Trüblich , fruchtbar.

L'LW

muthmaßl . Witterung.
Erstes Viertel den 22 .,

um 10 Uhr 50 Min . Morg.
— Trüblich , fruchtbar.

Vollmond  den 29 ., um
9 Uhr 26 Min . Morgens.
— Warm , Gewitter.

Feld - und Gartenarbeiten im Mai.
Der Gärtner , wenn es nicht schon im April ge¬

schehen, schafft die Dleander-, Granaten - nnd Lor¬
beerbäume heraus . Aus den Mistbeeten pflanzt man
ins freie Land Kohl, Kraut , Kohlrüben, Zellerie,
Kopfsalat, Tomaten, Eierpflanzen und Spanischen
Pfeffer ; die drei letzteren in warmen, geschützten
Lagen. Ins freie Land können alle Blumensamen
gesäet werden. Man pflanzt die Blumenbeete mit
Geranium, heliotrope , Fuchsia, Petunia , Tannas,
Knollen-Begonia , rc.; Tepxig beete am Ende des
Monats ; Mitte Mai die Gurken und Kürbiffe ins
freie Land, Melonen auf Lombasthaufen von 80
Ltm. bis ; Meter Breite unten, und 40 bis 50  Ltm.
höhe, mit Glocken bedeckt. Busch- und Stangen¬
bohnen werden gelegt ; man säet Sommer-Endivie,
Romaine-Salat . wenn die wärme zunimmt, so kann
man des Abends begießen. Der Ackersmann steckt

Runkel- und Zuckerrübensamen, säet den Hanf, das
Welschkorn(Mais ); hält die gefäeten Samen vom
Unkraut frei, bindet die Zweige an den gepfropften
Bäumen an und macht den Bast davon los. An den
Sxalierbirnen - und Lordons-Bäumen , vor allen an
den pfirsichbäumen, hat der Gärtner das Pinciren
und Palisiren vorzunehmen. Für diese Gperationen
consultire man das Buch über die Gbstbaumzucht
von Dubreuil oder Lreffent, über die Pfirsiche das
Buch von Alexis Lepsre. Man begießt häufig die
Erdbeeren und entfernt die Fäden davon.

Nesseln, grün oder getrocknet, geschnitten und dem
Vieh miteingebrühet, pflegen die Milch zu befördern,
wer sich die Mühe geben will, dergleichen, und zwar
von der großen Art , an einem feuchten und schattigen
Grte auszusäen, und solche dem Melkvieh mitunter
zu schneiden, der wird den Zuwachs an der Milch
sehr bald spüren, und diese Mühe wird ihn nichtgereuen.

Geschichtskalender.
;o. Mai (^97. Americ vespuce ' s erste

Reise.  Americ vespuce wurde am 9. März
zu Florenz geboren und stammte von vornehmen
Eltern . Er wurde nr sämmtliche Wissenschaften,
namentlich in die Physik, Astronomie und Kosmo-
graphie eingeweiht. Die vornehmstenFamilien der
Republik hatte der Handel bereichert; auch sollte
Americ, auf Veranlassung seiner Familie, diese Pro¬
fession betreiben. Er begab sich nach Spanien und
weilte in Sevilla gerade in jenem Moment wo Lhri-
stoph Kolumbus sich anschickte unter Segel zu gehen.
InseinemInnern gewann die leidenschaftliche Sehn¬
sucht nach Entdeckungen die Dberhand über die
Gewinngelüste; statt in der alten Welt Handel zu
treiben, entschloß sich Americ Vespuce die neue
Welt zu ergründen. Mit fünf Schiffen, unter
Vjeda's Befehl, verließ er Kadix den ;o. Mai 1997;
und den Zielpunkt auf die Kanarischen Inseln ge¬
richtet, erreichte er das Festland nach 57  Tagen
öeefahrt . Dreizehn Monate später kehrte er nach
Europa zurück. Im Mai des darauffolgenden
Jahres (*999), begab er sich wieder nach dem grünen
Vorgebirge, an der Westspitze von Afrika. Bei
seiner Rückkehr wurde er pomphaft durch Ferdinand
und Isabella ausgenommen, denen er kostbare, in
der neuen Welt gesammelte produckte überreichte.
Aber bald darauf ließ sich Americ vespuce

durch die Versprechungen des Königs Emmanuel
von Portugal verleiten, und verließ den spanischen
Dienst. Auf Rechnung seines neuen Herrn unter¬
nahm er zwei Reisen. Zum ersten Male schiffte er
sich ein am ;o. Mai ;50; , zum zweiten Male am
10. Mai J505. Nach Christoph Kolumbus Ableben
wurde er durch Sevilla's Hof zurückgerufen, der
danach strebte seinen herben Verlust zu ersetzen,
und im Jahre J507 begab sich Vespuce als ersterSteuermann wieder zur See. Im Jahre (5 (S ver¬
starb er in portugiesischem Dienste; die Ueberbleibsel
seines Schiffes wurden auf Königs Befehl in der
Domkirche von Lissabon aufbewahrt.

Väterliche Lehre . — Bauer (zu
seinem Sohne, der einen Städter in'S nächste
Dorf führen soll) : Wannst mit'n Herrn gehst,
so muaßt auf der rechten Seiten geh'n, g'rad
als wann'st an Ochsen auf'n Markt führest!

Mißverstanden. — Frau : Käthe
Sie sind zu leichtsinnig und flatterhaft; Ihre
Vorgängerin hat ein gewisser Ernst nie ver¬
lassen.— Dienstmädchen: Entschuldigen Sie,
gnädige Frau, der Meinige verläßt mich auch
nicht. . . aber er heißt Franz.
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Juni Brachmonat
für Römisch-Katholische. für Protestanten.

Mondslauf
und

muthmaßliche
Witterung.

Tages¬
länge

Aufg.
des

Mondes

Unterg.
des

Mondes

Mittw.
Donn.
Freit.
Samst.

Juvencius
Fronleichnam
Clotildis , Kgn.
Quirinus

23) Vom
Sonnt.
Mont.
Dienst.
Mittw.
Donn.
Freit.
Samst.

großen Gastmahl. Luk. 14.
5
6
7
8
9

10
11

2. Bonifacius , B.
Claudius , B.
Robertus , A.
Medardus , B.
Felicianus , B . M.
Herz -Jesu -Fest
Barnabas , Ap.

24) Vom verlornen Schafe. Luk. 15.
So »nt.
Mont.
Dienst.
Mittw.
Donn.
Freit.
Samst.

12
13
14
15
16
17
18

3.Onophrion, Eins.
Anton von Padua
Basilius , B.
Vitus , Modestus
Franziscus Regis
Adolphus , B . M.
Marcus u. Marcell.

25) Vom
Sonnt.
Mont.
Dienst.
Mittw.
Donn.
Freit.
Samst.

großen Fischfang Petri . Luk. 5.
19
20
21
22
23
24
25

4. Gerv ., Protas.
Sylverius , P.
Aloysius v. Gonz.
Paulinus , B.
Alice, I . M.
Johann, d. Täufer

Wilhelm , Abt
26) Pharisäer Gerechtigkeit. Matth. 5.
Sonnt . 26 i .Johann, Paul
Mont . 27 Crescentius , B.
Dienst . 28 Irenaus , B.
Mittw . 29 Peter und Paul *
Donn . 30 Pauli Gedächtniß

Nicodemus
Marsilius
Erasmus
Eduard
Luk. 16,19 —31.
1. Bonifacius
Benignus
Hermann
Medardus
Gerhard
Onophrion
Barnabas
Luk. 14, 16—24.
2. Blandina
Anton v. Pad.
Heliseus
Vitus , Mod.
Justinus
Volkmar
Josaphat
Luk. 15, 1—10.
3. Gervasius
Regina
Hoseas
Achatius
Alice
Joh . der Tauf.
Sidonia
Luk. 6, 36—42.
4. Joh., Paul
7 Schläfer
B . Lea
Peter , Paul
Siegfried

gelind
schön
heiß
angen.

C
Donner
hell
heiß E
Gewitt.
warm

St . M.

15 48
15 49
15 50
15 52

15 53
15 55
15 56
15 58
15 58
16 0
16 1

regner.
> W.[sc

Windig
stürmisch»°N
Cu «. E
Regen A

3 #
®4e ^
hell
Donner
trüb ĵ i
Regen

windig
$
freundl . &
schön
Gewitt . 2S .

St . M.

10 23
11 0
11 32

0 1

0S27
0| 52

16
16
16
16
16
16
16

16
16
16
16
16
16
16

16
16
16
16
16

3
3
2
2

'17
42

0
42
18

1
52
51
57

8
9 22

10 37

11 51

l s  4
2 =16
3 - 27
4 35
5 39

6 39
7 32
8 19
8 59
9 33

St . M

7 55
8 54
9 54

10 55

11 56

0f57
1159
3 2
4 7
5 13

6 18
7 22
8 21
9 14

10 0
10 39
11 14

11 46
0 | 16
0| 45
l s 16
1 50
2 27
3 8

3 55
4 47
5 43
6 42
7 42

*Weil sich das Fest Peter und Paul auf den nächsten Sonntag verschiebt, so verschiebt sich auch der Fasttag auf ben Samstag.

K » ( Den 5. um 4 U. 0 M.
8 « ) Den 12. um 3 U. 58 M.
§ -§ ) Den 19. um 3 U. 58 M.
®S f 2 )en 26 . um 4 u . 0 M.

L rä C Den 5. um 7 U. 56 M . »°D§ Die Sonne tritt aus den
kü ] Den 12. um 8 11. t M . Zwiüingen in den Krebsden2l .,
§ Z 1 Den 19. um 8 U. 4 M. um 9 Uhr 22 Min. Abends. -

' Den 26. um 8 U. 5 M. Sommers-Anfg. Längster Tag.
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Mondsviertel und
Letztes Viertel den 6 .,

um 6 Uhr 24 Min . Morgens.
— Heiß , Donner.

Neumond den 13 . , um
9 Uhr 41 Min . Abends . —
Meistens schön.

-i
A JX

SMK“

muthmaßl. Witterung.
Erstes Viertel den 20 .,

um 3 Uhr 42 Min . Abends.
— Windig , Donner.

Vollmond  den 27 ., um
8 Uhr 54 Min . Abends . —
Heiß , Gewitter.

Feld- und Gartenarbeiten im Juni.
In diesem Monat muß man auf die Bienen, we¬

gen dem Schwärmen, Acht geben. Wenn der Roth-
klee(Trikolinm incarnatum ) abgeschnitten ist, fährt
man den Acker herum und pflanzt Runkelrüben da¬
rein, welche aus Beeten gesäet worden sind. Beim
Fütteru von Klee hat man darauf zu achten, daß
nicht zu viel auseinander kommt und nicht warm
wird ; man soll auch nicht zu viel auf einmal dem
Vieh geben. Ist der Klee jung, so thut man etwas
ffeu oder Stroh darunter mengen. Man reinigt die
Scheunen, damit bei der Ernte alles Alte daraus
entfernt oder zusammen gebracht wird. Der Reb¬
mann gibt den Reben den zweiten Bau ; bindet die

längeren Triebe an und bricht die unnöthigen,
welche keinen Samen haben, heraus . Um die Dbst-
bäume wird immer das Unkraut heraus gemacht;
die im Spätjahr und im Frühjahr gepflanzten wer¬
den bei trockenem Wetter einmal in der Woche be¬
gossen; mit dem Pinciren und Halisiren fährt man
fort . An den Bäumen, welche zu viel Früchte ange¬
setzt haben, bricht man die kleinsten heraus . Im
Gemüsegarten sammelt man den Spinat -, Kerbel¬
kraut-, Reb- oder Feldsalat-Samen, rc. ; säet win-
terrettige , Endivien und Spinat . In diesem Monat
kann man schon Rosen oculiren. Man häufelt die
Bohnen und die Kartoffeln, begießt oft die Erdbee¬
ren, entfernt beständig die Fäden (Ausläufer ).

Geschichtskalender.
5 . Iuni tSg2 . Einnahme von Namur.

Die Einnahme von Namur durch Ludwig XIV war
eines der wichtigsten Ereignisse des seit vier Iahren
durch Frankreich geführten Krieges , und der
bis zum Riswicker Friedensvertrag weiter fort¬
gesetzt wurde . Die am Zusammenfluß der Samber
und der Maas gelegene, mit einem auf steilen Felsen
gebauten Bollwerke umgebene Stadt Namur galt
zu jener Zeit als die bedeutendste Festung der
Niederlande. Nach Aufführung der innerhalb acht
Tagen vollzogenen Laufgräben, zog der König in
die Stadt ein, während der Marschall von Luxem¬
burg Alles aufgeboten, um dem Könige Wilhelm,
an der Spitze von soooo Mann , die Ueberfahrt des
Mehaigneflusses unmöglich zu machen und ihn zur
Festungsübergabe zu nöthigen. Es war , in Bezug
auf die Kunst, ein seltsames Schauspiel zu sehen,
daß der Marschall vauban das von Lohorn selbst
vertheidigte Fort Lohorn belagerte. Auch hatte
diese zwar letzte, durch Ludwig XIV. persönlich
geleitete Eroberung großes Aufsehen in Frankreich
erregt. In allen möglichen Redensarten feierten die
Lobredner das Glück des großen Monarchen, der
bald darauf vom Schicksal getroffen wurde. Boileau,
der 20 Iahre vorher die Rheinüberfahrt so ruhm¬
voll besungen hat, wollte sich selbst übertreffen,
indem er noch einmal die Einnahme von Namur
wachrief; er verinochte aber nur eine ärmliche und
Zwar lächerliche Gde zu Tage zu fördern. Der
etwas lange, die Schranken überschreitende Bericht

über die Ereignisse der Belagerung bildet das
einzige Fragment der noch bleibenden Racine 'schen
historischen werke.

Ein Sensationsreporter . —Ein
Fremder stößt auf einen Menschenauflauf und
fragt einen gaffenden Schusterjungen: „Was
ist denn los hier?" — „Ach, Mcinneken,"
sagt der, „es ist schrecklich; een Kampf um's
Dasein; Zwee sind uff'n Platz gebliebenI"—
„Menschen?"—„Freilich;Droschkenkutscher."
— „Wie kam denn das?" — „Janz eenfach!
Een Lieutenant winkt eene Droschke zu sich,
zwee Kutscher kriegen Streit, wer ihn fahren
soll; da setzt der Lieutenant sich in eene dritte,
die vorüberfährt, und — alle beede sind uff'n
Platz geblieben."

Sehr zweideutig. — Mann (zu
seiner aus einer Verloosung heimkehrenden
Gemahlin) : „Nun, liebe Frau, du hast dein
Glück versucht: was hast du gewonnen?" —
Frau: „Ach Gott, nichts! Ich habe immer
Unglück. Weißt du, letztes Jahr, als wir ge-
geheirathet haben, habe ich auch einen Hans¬
wurst bekommen." — Mann: „Und ich eineGans."

2
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Julius HeumonaL Mondslauf
und

muthmaßliche
Witterung.

Tages¬
länge.

Aufg.
des

Mondes.

Unterg.
der

Mondesfür Römisch-Katholische. für Protestanten.
st. M. St . M. St . M

Freit. 1 Theobald, Eins. Theobald W © & 16 0 10 3 8 42
Samst. 2 Mariä Heims.Mstt. Mar . Heims. Donner d 15 59 10 31 9 43
27) Vermehrung der Brode. Mark. 8. Luk. 5, 1—11.
Sonnt. 3 6. Anatolius, B. 5. Rebecca © erbt d 15 58 10 56 10 44
Mont. 4 Ulrich, B. Ulrich schön 3t 15 58 11 20 11 45
Dienst. 5 Zoe, M. Demetrius 3 3t 15 56 11 45 — —

Mittw. 6 Goar, Eins. Cornelius Regen Qrt 15 55 0 11 0g47
Donn. 7 Petrus Forrerius Willibald © Erdf. 15 53 0Z4O 1150
Freit. 8 Elisabeths, Kgn. Kilian lieblich faf 15 53 1- 13 2 54
Samst. 9 Zenon, M. Cyrillus heiß J5* 15 51 1- 52 3 59
iS)  Von den falschen Propheten. Matth. 7. Matth. 5, 20—26.
Sonnt. 10 7.Rufina, I . M. 6. Engelhard windig ^ 15 49 2 39 5 4
Mont. 11 Pius I., P . M. Fintanus wolkig U 15 48 3 34 6 5
Dienst. 12 Johann Gualbert Christoph jv © U 15 46 4 38 7 2
Mittw. 13 Anacletus, P . M. Margaretha O 15 44 5 49 7 53
Donn. 14 Bonaventura, B. Heinrich [© -W 15 42 7 4 8 37
Freit. 15 Heinrich, Kais. Bleikhard © Edn 15 41 8 21 9 15
Samst. 16 Scapulier-Fest Justina schön M 15 39 9 38 9 49
29) Vom ungerechten Haushalter. Luk. 16. Mark. 6, 1—9.
sonnt. 17 8. Alexius, Bek. 7. Alexius Gewitt. & 15 37 10 53 10 20
Mont. 18 Friedrich, B. Arnolph Regen & 15 35 — — 10 50
Dienst. 19 Vincenz b; Paula Rufinus © & 15 32 OS 6 11 21
Mittw. 20 Margaretha, I. Elias heiß 15 30 1117 11 53
Donn. 21 Arbogast, B . * Victor Gewitt. 15 28 2 36 Oü29
Freit. 22 Magdalena, I. Magdalena HndSt.Anf.c!M 15 26 3 31 l ! 8
Samst. 23 Apollinarius, M. Apollinarius s « <* 15 24 4 32 1- 52
SO) Jesus weint über Jerusalem. Luk. 19. Matth. 7, 1b—23.
S0NNt. 24 9. Christina, I . M. 8. Christina hell St 15 21 5 27 2 42
Mont. 25 Jacob,Ap .Christoph Jacob, Christ. schön W- 15 18 6 15 3 36
Dienst. 26 Anna, M . Mar. B . Anna heiß 4s. 15 16 6 57 4 33
Mittw. 27 Pantaleon , M. Ladislaus @ ^ 15 14 7 34 5 32
Donn. 28 Nazarius , M. Pantaleon O«6© d 15 10 8 6 6 32
Freit. 29 Martha, I. Beatrix Gewitt. d 15 8 8 34 7 33
Samst. 30 Abdon, M. Samson © Erdf. d 15 6 9 O 8 33
81) Vom Pharisäer und Zöllner. Luk. 13. Luk. 16, 1—9.
Sonnt .>31 IO. Ignatius v. L. 9. Germanus hell 3t 15 3 9 25 9 34

* Die Kirche feiert den Patron der Birthmnr den Sonntag nach dem 81.

. ( Den 3. um 4 ü . 4M.
§ § ^ Den IO. um4 U. IO M.
g S 1 Sen 17. um 4 U. 17 M.
.S‘5' / Den 24. um4 U. 25 M.
^ f Den 81. um 4 U. 34 M

„ ( Den 3. utn ö U. 4 M.
£ 5=1 Sen 10. um 8 U. 1 M.
gZ 7 Den 17. um 7 N. 55 M.

Z j Den 24. um 7 U. 48 M.
{ Den 31. um 7 N. 39 M.

Die Sonne tritt aus dem
Krebs in den Löwen den 23.,
um 9 Uhr 21 Min . Morgens.
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Mondsviertel und

Letztes Viertel den 5.,
um 11 Uhr 25 Min . Abends.
— Schwül , Gewitter.

Neumond  den 13 ., um
5 Uhr 58 Min . Morgens . —
Meistens schön.

muthmaßl . Witterung.
Erstes Viertel  den20,

um 9 Uhr 20 Min . Abends .—
Windig , Donner.

Vollmond  den 27 ., um
10 Uhr 13 Min . Morgens,
— Heiß , Gewitter.

Feld - und Gartenarbeiten im Juli.
Mit dem Dculiren kann man fortfahren so lange

Saft in den Wildstämmen ist. Im Gemüsegarten
sammelt man die reifen Samen ; verseht Kopfsalat,
Endivien ; steckt die letzten Bohnen zum Einmachen.
Man säet für den Frühling die kleinen weißen pa¬
riser Zwiebeln ; säet Winterendivien, winterkohl;
der starke Endivie wird gebunden, um gelb zu wer¬
den. Man säet die Liiöuss, blxosotis und Pensfies,
Stiefmütterchen. In diesem Monat sorgt man, daß
die Hühner immer reines und frisches Wasser haben;
hält den lsühnerstall rein. Nur durch dieses kann man
sie vor der Krankheit, den Pips genannt , schützen;
sollten jedoch welche diesen bekommen, so löst man
ihn von der Zunge ab und macht dann etwas Essig
oder Ameisenfraß auf dieselbe. Der Ackersmann ist

in diesem Monat mit der Ernte beschäftigt; ist das
Wetter nicht ganz günstig, so muß er sich auf fol
gende weise helfen : stellt n bis s Garben neben
einander, die Aehren in die Höhe, nimmt dann eine
andere Garbe, welche nahe an den Aehren zusammen
gebunden wird, inacht das untere Theil auseinander
und deckt damit die Aehren von den anderen Garben
zu, daß diese, wie etwa ein Löschhorn das Licht, di«
Aehren bedeckt. Die Garben können so mehrere
Wochen auf dem Felde bleiben ohne zu leiden. Der
Rebmann entfernt die unnöthigen Triebe an seinen
Stöcken, läßt nur die welche Samen haben und jene,
welche man für das nächste Jahr zum Daraufschnei¬
den braucht; man bindet die langen Triebe an,
schneidet die Spitzen an den andern, zwei Blatt oben
an dem letzten Samen, ab, damit der Saft in denSamen bleibt.

Geschichtskalender.
;z . Juli ; 7<H- Tod des Botanikers

Gaertner.  Der berühmte Botaniker Joseph
Gaertner erblickte das Licht der Welt zu Württem¬
berg, im Jahre ; 732. Gbwohl er frühzeitig eine
besondere Neigung zu den auf Physik bezüglichen
Wissenschaften an den Tag legte, suchte man ihn
zur Beförderung des Priesterstandes oder der
Rechts-Gelehrsamkeit zu bewegen. Lin unüber¬
windlicher Widerwillen hinderte ihn jedoch sowohl
in der Theologie als in der Jurisprudenz bedeu¬
tende Fortschritte zu machen; deinzufolge und auf
inständige Bitten ihres Sohnes willigten die Eltern
ein, daß er sich lediglich der Medizin widmete, die
gleichwohl zum Förderungsmittel des für ihn rei¬
zenden Studiums der Naturgeschichte gedient hat.
Zuerst zum Professor der Anatomie in Tübingen
ernannt, begab er sich demnächst nach St . Peters¬
burg, um den Lehrstuhl der Botanik einzunehmen;
aber außer Stande das Klima zu ertragen , verließ
er bald wieder Rußland , um nach seiner Heimath
zurückzukehren, wo er sich ausschließlich mit dem
Seziren und der Zergliederung der Früchte beschäf¬
tigte Bedeutende Fortschritte verdankt diesem be¬
rühmten Botaniker die Wissenschaft des Pflanzen¬
reichs durch die Kundmachung der bis dahin noch
unbekannten Karpologie, und die eine völlige
Umgestaltung dieser Wissenschaft herbeigeführt hat.
Er besaß alle nöthigen Eigenschaften zur Vollzie¬

hung einer so schwierigen Aufgabe. Jedoch wurde
bereits vor ihm der Vorschlag gemacht, die Klassifi¬
kation der vegetabilien aus die verschiedenen
Theile der Frucht zu basiren. Er ging bedeutend
weiter, er zergliederte die Früchte über tausend
Pflanzen, beobachtete sorgfältig die in ihrer Struk¬
tur sich darstellenden Verschiedenheiten, und konnte
schließlich den Grundsatz aufstellen, daß sie nach
demselben plan in den natürlichen Gattungen be¬
schaffen sind. Trotz seiner anerkannten Genauigkeit,
täuschte er sich bisweilen ; es wurden mehrere
Irrungen aufgefunden, denen er ,licht zu entgehen
vermochte; dies sind aber unbedeutende Fehler, die
den Werth seines Werkes nicht mindern ; dasselbe
gilt als unentbehrlich für alle diejenigen, die sich
mit einer oberflächlichen Kenntniß der Pflanzen
nicht zufrieden geben wollen.

Büffel . — Erster Herr: „Sie sind ein
dummer Junge, mein Herr, mein Name ist
Büffel!" — Zweiter Herr: „So , so? für
ein Bich Hab' ich Sie immer gehalten, aber
für kein so großes!"

Patient: „Darf ich nun wieder ein GlasBier trinken?"
Arzt: „Vorläufig wenigstens Wasseraus einem Bierglas."
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August Augustmonat
für Römisch-Katholische. | für Protestanten.

Mondslauf
und

muthmaßliche
Witterung.

Tages¬
länge.

Aufg.
de«

Mondes.

Unterg.
der

Mondes.

St . M. St . M. St . M.

Mont. 1 Petri Kettenfeier Petri Kettenf. Gewitt. 15 0 9 50 10 35

Dienst. 2 Stephan , P . Alph. Stephan angen. *«►14 57 10 15 11 36
Mittw. 3 Stephan Erfind. Weyprecht heiß 14 55 10 42 — —

Donn. 4 Dominieus , B. Bersabea C 14 51 11 12 0839
Freit. 5 Maria Schnee Oswald wolkig Fz 14 49 11 47 1142
Samst. 6 Verklärung Christi Sixtus warm Fz 14 46 0 29 2 45

3L>Vom Taubstummen. Mark. 7. Luk. 19, 41—48.

Sonnt. 7 11 . Cajetan , Bek. 10 . Afra Donner W 14 42 1118 3 47
Mont. 8 Cyriacus , M. Herebert regner. 14 40 2g 17 4 46

Dienst. 9 Romanus , M. Romanus trüb 14 36 3~25 5 40
Mittw. 10 Laurentius , M. Laurentius JV (D »W 14 33 4 39 6 27
Donn. 11 Susanns , I . M. Tillemann O TG 14 31 5 56 7 9

Freit. 12 Clara,I. Clara <D §tbit. M 14 27 7 15 7 46

Samst. 13 Hippolyt , M . Fastt. Hippolyt lieblich m 14 24 8 34 8 16

33) Vom barmherzig. Samaritan . Luk. 10. Luk. 18, 9—14.
Sonnt. 14 12 . Eusebius 11 . Eusebius gr. nördl . fef 14 21 9 51 8 51
Mont. 15 Maria . Himm. Mar . Hi « . M . Breite . ^ 14 18 11 5 9 23

Dienst. 16 Joachim , V. M. Jacobea schön 5*1 14 15 — — 9 55
Mittw. 17 Hiero Patientia heiß 14 11 0fl6 10 30
Donn. 18 Helena , Ksn. Rosina 3 14 8 1123 11 9

Freit. 19 Donatus ■ Sebald Regen 14 4 2 26 11 52

Samst. 20 Bernhard , A. Bernhard trüb St 14 1 3 23 0 39

34) Von den 10 Aussätzigen. Luk. 17. Mark. 7, 31—37.
Sonnt. 21 13. Franzisca Ch. 12 . Anastasius schön 13 58 4 13 1131
Mont. 22 Symphorianus , M. Symphorian Hdst.-« ndechA 13 55 4 57 2| 27
Dienst. 23 Philipp Beniti B . Zachäus 13 52 5 35 3 “25
Mittw. 24 Bartholomäus , A. Bartholom. wC & 13 48 6 8 4 25
Donn. 25 Ludovicus, Kg. Ludovicus schön 13 45 6 37 5 25

Freit. 26 Zephirinus , P. Sara O 13 42 7 4 6 25

Samst. 27 Cäsarius Cäsarius (C «rdf. 35 13 39 7 29 7 26

35) Diene nicht zwei Herren. Matth. 6. Luk. 10, 23—37.
Sonnt. 28 14 . Augustinus , B. 13 .Augustin schwül 13 35 7 54 8 26
Mont. 29 Joh . Enthauptung Joh . Enthaupt. Donner 3t 13 33 8 19 9 27

Dienst. 30 Fiacrius , Eins. Israel Regen 13 30 8 45 10 29
Mittw. 31 Raymund Non. Raphael trüb 13 26 9 14 11 31

a »/  Den
8 8 s Den
g ■£ l Den
GZ s Den

7. um 4 u . 44 M.
14. um 4 u . 53 M.
21. um 5 U. 3 M.
28 . um 5 U. 13 M.

ü « ( Den 7. um 7 U.
8 L ^ Den 14. um 7 U.
8 U 1 Den 21. um 7 U.
G ^ ' Den 28. um 6 U.

28 M.
16 M.
3 M.

50 M.

Die Sonne tritt aus dem
Löwen in die Jungfrau  den
23 ., um 3 Uhr 8 Min . Abends.
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Mondsviertel und

Letztes Viertel den 4.,
um 2 Uhr 34 Min . Abends.

■Hell, heiß, Donner.

Neumond den 11., um
1 Uhr 29 Min . Abends. —
Schön, Gewitter.

muthmaßl . Witterung.
Erstes Viertel  den 18.,

um 4 Uhr 58Min . Morgens.
— Heiß mit Gewitterregen.

Vollmond  den 26 ., um
1 Uhr 23 Min . Morgens.
— Schön, lieblich.

Feld - und Gartenarbeiten im August.
Man säet noch winterkohl , Wintersalat , winter¬kraut, die kleinen weißen Pariser Zwiebeln, Spinatund Reb- oder Feldsalat . Man schneidet an den

Dbstbäumen die Brandflecken aus und bestreicht die
Wunden mit Baumwachs. Die Pausfrau sammeltin diesem Monat die Eier zum Aufbewahren. Manlegt dieselben an einem trockenen Drt in Korn-,
Gerste- oder paferhechsel; noch besser ist, man nimmt

ein Brett in welches man Löcher macht, um die Gierin diese zu stellen, so daß sie sich nicht berühren, be¬
streicht sie mit Gummi, um dieselben im Winter vor
starker Kälte zu schützen. Man säet den Rothklee
(Trifolium incamatnm ). Auch pflanzt man die Erd¬
beeren, nimmt aber nur junge Pflanzen dazu ; der
Boden, in welchen inan dieselben pflanzen will, mußgut gedüngt und gebaut werden. Die Frühbirnenwerden 8—(0 Tage vor ihrer vollkommenen Reife
ab genommen.

Geschichtskalender.
(5. August (709. Napoleon Bonapartes

Geburt.  Bonaparte wurde am (5. August (7S9
in Ajaccio geboren. Die Militärschule in Brienne
besuchte er bis zum (-(. Lebensalter. Im Jahre
(783  gewährte ihm der Ritter von Keralio , In¬
spektor der (2 Militärschulen, der für diesen Schülereine besondere Vorliebe bewies, einen Zulaß in die
Pariser Militär -Pochschule. Der junge Schüler war
in der Lehreseinen Studiengenossen, sowohl in Parisals in Brienne, überlegen : er besaß eine erstaun¬
liche Fassungskraft. Mit kaum (S Jahren bestand er
das Examen in der Militärschule zu Paris ; dieser
Erfolg eröffnete ihm die militärische Laufbahn. Am(. September (785  wurde ihm das Diplom eines
Unterleutnants im Artillerie-Regiment von la Fere
verliehen. Er war im Begriffe sich zu seinem Regi¬
ment zu begeben, als die gleich darauf erfolgte Be¬
förderung zum (Oberleutnant im selben Regiment,
welches in valence in Garnison lag, seinen planvöllig umänderte. Statt seine Schritte nach der Lham-
pagne zu lenken, begab er sich nach dem Dauphins.
Bonaparte war noch keine 20 Jahre alt und immer
noch in valence , als in ganz Frankreich der Freiheits¬ruf ertönte. Er schloß sich der Revolution an und
einen mächtigen Einfluß übte sein Beispiel auf seine
Waffenbrüder. Gegen (792 wurde Bonaparte zum
pauxtmann ernannt .Um die Sachen näher anzusehen,
begab er sich nach Paris , und war Augenzeuge der
während der Tage vom 20. Juni und (0. August
vollbrachten Thaten . Gegen diese Zeit waren
sämmtliche Frankreich zugethane Familien durch
Korsikas Lage gefährdet. In Ajaccio war die Re¬volution ausgebrochen, paoli suchte Korsika den
Engländern zu überliefern. Die Korsikaner lei¬steten widerstand . Bataillone von National-
gardi sten wurden aufgerichtet; an ihre Spitze stellte

sich Bonaparte und nahm den Kamps aus. Die Dber-hand gewannen jedoch Paoli und die Engländer,
die Ajaccio in Brand steckten. Napoleon machte sichauf und kam nach Paris in jenenr Moment, als
Toulon in die pände der Engländer siel. Toulon's
Zurückeroberung ((293) eröffnet« eine neue Periode
von Siegen, Ruhm und Ehre, die so Jahre fort¬dauerte . Dank seinem Genie, sollte Bonaparte den
ersten Thron der Welt erschwingen; er oersiel aberin grobe Fehler, die sein Geschick vereitelten : als
Gefangener mußte er auf der Insel St . Helena seinLeben einbüßen.

Seit acht Tagen spür ' ich ' sschon. — Ein Bauer vom Lande war mit
seiner Frau in der Stadt und ging mit ihr
in's Theater, wo ein Schauspiel gegeben wird.
Im zweiten Akt kommt ein Gewitter vor
Kaum war der erste Donnerschag verklungen,
als der Ehemann ausrief: „Was Hab' i denn
g'sagt, seit acht Tage spür' i's scho in meine
Knoche, daßa G'wilter komme muß!"

Begreiflich. — A. : „Du mußt wissen,
mein Lieber, ich habe ein ganzes Jahr lang
nichts als Milch getrunken!,, — B. : „Ich
kenne dich nun schon sehr lange, kann mich
aber nicht darauf besinnen. In welchem
Jahre war es gleich?" A. : „In meinem
ersten Jahre!"

t
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September Herbstmonat Mondslauf
und

muthmaßliche
Witterung.

Tages¬
länge.

Aufg.
des

Mondes.

Unterg.
des

Mondesfür Römisch-Katholische. für Protestanten.
St. M. Et. M. St . M.

Donn. 1 Adelphus, B. Egid., Verena trüb MK 13 23 9 46 - -

Freit. 2 Stephan , Kg. Absalon Regen ^ 13 19 10 24 0833
Samst. 3 Mansuetus , B. Mansuetus £ J* » 13 16 11 8 1§34

8o ) Vom Tobten zu Naim . Luk. 7. Luk. 17, 11— 19.
Sonnt. 4 15 . Rosalia , I. 14 .Moyses warm $j} 13 13 0f 1 2 32
Mont. 5 Laurentius , Justin. Achilles heiter U 13 9 11I 3 3 26
Dienst. 6 Zacharias , B. Magnus windig HÜ 13 5 2'*12 4 15
Mittw. 7 Regina , I . M. Kunegund cTö' C "W 13 1 3 27 4 59
Donn. 8 Mariä Geburt Mariä Geburt

iJP tzrdn. E
12 58 4 45 5 38

Freit. 9 Gorgonius , M. Loth unsichtb.^ ^ 12 55 6 5 6 14
Samst. 10 Nicolaus von Tol. Sybilla [© Fmst 12 51 7 25 6 47

37) Vom Wassersüchtigen. Luk. 14. Matth. 6, 24—34.
Sonnt. 11 16. Namen Mariä 15. Christmann Regen 12 48 8 43 7 20
Mont. 12 Bona Tobias schön 12 44 9 58 7 53
Dienst. 13 Maternus , B. Maternus heiß 12 41 11 10 8 28
Mittw. 14 Kreuz - Erhöhung Kreuz-Erh. hell 12 37 — — 9 7
Donn. 15 Nikomedus, M. Nicomedus schön Ggg 12 33 0gl7 9 49
Freit. 16 Cornel . u. Cyprian Eugen 3 m 12 30 1!117 10 36
Samst 17 Franzisc . Wundm. Lambert Gewitt . Jl’ 12 26 2 10 11 27

38) Vom vornehmsten Gebot. Matth. 22. Luk. 7, 11—17.
Sonnt. 18 17. Richardis , Ksn. 16. Richardis regner . M- 12 23 2 56 0f22
Mont. 19 Januarius , B. Esther Wind ZK 12 19 3 36 lf 19
Dienst. 20 Eustachius, M. B . Justus angen. ZK 12 16 4 10 2 *18
Mittw. 21 Fronf . Matthäus Qual . Matth. schön M 12 12 4 41 3 18
Donn. 22 Mauritius , M. Mauritius Trdf. ^ 12 9 5 9 4 18
Freit. 23 4 Linus , P . M. Didymus © sh 12 5 5 34 5 18
Samst. 24 -s- Maria der Gnad. Robert O 12 1 5 58 6 19

39 ) Vom Gichtbrüchigen. Matth. 9. Luk. 14, 1—11.
Sonnt. 25 18. Firminus , B. 17. Cleophas heiter ^ 11 58 6 23 7 20
Mont. 26 Justina , I . M. Cyprian warm fäf 11 54 6 49 8 22
Dienst. 27 Cosmas u. Damian. Cosm . u. Dam. windig 11 51 7 17 9 24
Mittw. 28 Wenceslaus Wenceslaus lieblich 11 47 7 48 10 26
Donn. 29 Michael , Erzgl. Michael schön ^ 11 44 8 23 11 26
Freit. 30 Hieronymus , Kl. Hieronymus nebelig 11 40 9 5 — —

Den 4. um 5 U. 23 M.
Den 11. um 5 U. 33 M.
Den 18. um 5 U. 43 M.
Den 23 . um 5 U. 53 M.

Bä L Den 4. um6 U. 35 M.
8 L ) Den 11 . um 6 U. 21 M.
§ e i $en 18 . um 6 11. 6 M.
8) 2 1 Den 25. um 5 U. 51 M.

Die Sonne tritt aus der
Jungfrau in die Waage  den 23.,
um 12 Uhr 11 Min. Abends. —
Herbst-Ansg. Tag - u. Nachtgleiche.



25

Mondsviertel und
Letztes Viertel den 3 .,

um 3 Uhr 30 Min . Morgens.
— Nebel , Donner , warm.

Neumond  den 9 ., um
Uhr 14 Min . Abends . —

Angenehm, Wolken.

ffi.

muthmaßl . Witterung.
Erstes Viertel  den16 .,

um 3 Uhr 44 Min . Abends.
— Warm , regnerisch.

Vollmond  den 24 ., um
6 Uhr 21 Min . Abends . —
— Gelind , fruchtbar.

Gartenarbeiten im Herbstmonat.
Im Küchen-Garten säet man noch Wintersalat,die kleinen weißen Zwiebeln, Spinat , Gurken undJohanniskraut , Petersilien ; bindet Endivie undBleichzellerie, aber nicht mehr als man braucht; dieSpargelstiele werden abgeschnitten, damit der Sa¬men nicht auf das Beet falle und aufgehe. Mas indem vergangenen Monat oculirt worden ist, wirddes Bastes befreit, damit die Rinde nicht durchge¬schnitten wird, lvenn man Bäume zu pstanzen hat,kann man die Löcher aufmachen; für Birn -, Apfel-und Kirschbäume macht man diese s Meter tief und; Meter breit ; für Steinobst sind 70—80  Etm.hinreichend. Beim Aufmachen der Löcher sorgt mandafür, daß die gute Erde auf eine Seite, und dievon unten aus dem Loch anf die andere Seite ge¬bracht wird ; beim Pflanzen wird diese von untennicht verwendet, sondern man nimmt nur von der

(Oberfläche die Erde ab. Die Bäume müsien \ 2—\ 5£tm . höher gepflanzt werden, als der gewöhnlicheBoden ist, damit durch das Setzen der Erde derBaum nicht zu tief in die Erde kommt. Die Wurzelnmüssen beim Pflanzen mit einem scharfen Messerein wenig zurückgeschnitten werden. Der Rebmannentfernt das Laub inwendig von feinen Stöcken,damit die Luft besser an die Trauben komme. Der
Ackersmann kann gegen Ende dieses Monats an¬fangen das Winter -Getreide zu säen.

Bei Räumung der Brunnen ist die Vorsicht nichtaußer Acht zu lassen, daß solche vorher recht aus-dünsten, ehe man einen Menschen hinunterschickt.Wenn ein hinuntergelaffenes Licht nicht verlischt,so ist dies ein Zeichen, daß die Ausdünstung ver¬
schwunden ist. — Hühner- und Taubenhäuser wer¬den gereiniget, und der Mist mit untermengterAsche auf's Feld oder auf Grasplätze und Wiesengebracht.

Geschichtskalender.
j . September <5.59. Tod des heiligenSimeon , genannt der Säulenheilige.Dieser Einsiedler erblickte das Licht der Welt gegendas Jahr 290 au den Grenze» von Eilicien undSyrien. Mit der Aufsicht einer Schafherde vonzarter Kindheit auf betraut , vernahm er einst dieWorte des hl. Evangeliums über die acht Selig¬keiten, und, mit dem Gedanken durchdrungen, daß

die Buße allein zum Himmel führe, bat er um Ein¬laß in das benachbarte Kloster, mit der Bitte , ihnals einfachen Diener aufnehmen zu wollen. Balddarauf verließ er dieses Kloster um in einenstrengeren(Orden einzutreten : die Mönche hielten
nur alle zwei Tage eine Mahlzeit ; Simeon begnügtesich mit einer einzigen Mahlzeit in der Woche.Später zog er sich in eine Einsiedelei am Fuße desBerges Teleniffe zurück, worin er dem BeispieleJesu Lhristi nach die ganze Fastenzeit ohne jegliche
Nahrung zubrachte. Nach Verlauf von vierzig Tagenfand einer seiner Freunde, der ihm zehn Brote undeinen Krug Wasser als Lebensunterhalt gebrachthatte, dieselben noch unversehrt an, aber Simeonlag bewußtlos auf dem Boden und gab kein Lebens¬
zeichen mehr von sich. Der Freund lief auf ihn zu und
rief ihn zum Leben, indem er feinen Mund mit einemSchwamm benetzte und ihm das hl. Abendmahldarreichte. Nach seiner Wiedergenesung verließ

Simeon seine Einsiedelei und baute anf dem Gipfeleines Berges eine kleine Hütte mit groben, über-einander gestellten Steinen . Dort wurde er voneiner Menge Gläubigen zur Heilung ihres Körpersund zur Rettung ihrer Seele aufgesucht. Um sichihren Belästigungen zu entziehen, kam er auf densonderlichen Gedanken sein Leben weit von derWelt , auf einer hohen Säule, zuzubringen, derenGbertheil mit einem Geländer umgeben war . Dahersein Beiname : Der Säulenheilige.  Nachseinem Tod wurde die sterbliche Hülle in Antiochiabestattet ; der Kaiser Leo wollte dieselbe nach Kon-stantinoppel überführen, aber auf dringende BitteAntiochia's Einwohner , verblieb dieser kostbareSchatz im Besitz dieser Stadt.

Ein Witzbold wollteeinem vornehmen
Herrn seinen Besuch abhalten. Dieser sah aus
dem Fenster, als jener ins Haus trat, ließ
ihm aber durch den Bedienten sagen, daß er
nicht zu Hause sei. — „Ganz wohl, meinFreund," sagte der Witzbold, „sag' Er seinemHerrn, daß ich hier gewesen bin und daß er
gut thun würde, künftig, wenn er ausgeht,
seinen Kopf nicht zu Hause zu laßen."
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Oktober Weinmonat
für Römisch-Katholische. | für Protestanten.

Mondslauf
und

muthmaßliche
Witterung.

Tage^-
länk>.

Aufg.
des

Mondes.

Unterg.
des

Mondes.
St. M. Et. m. St. M.

Samst. 11 Remigius , Kchl. Remigius trüb U 11 36 9 53 0 24
40) Von üer königl. Hochzeit. Matth . 22. Matth. 22, 34—46.
Sonnt. 2 19 . Rosenkranzfest 18 . Leodegar € B 11 32 10 49 1818
Mont. 3 Gerhard , A. Arnold Regen »°U 11 29 11 *53 2 | 8

Menst. 4 Franziskus , Bek. Franziscus Wind -N 11 25 lf 3 2 52
Mittw. 5 Placidus , M. Aurelia frisch m 11 22 2 - 17 3 32
Donn. 6 Bruno , B. Abdias JVC M 11 19 3 35 4 8

Freit. 7 Marcus , P. Judith hell m 11 15 4 55 4 42

Samst. 8 Brigitta , W. Placidus 11 12 6 14 5 14

41) Von dem königlichen Sohne. Joh . 4. Matth. 9, 1—8. [u
Sonnt. 9 20 . Dionysius , B .M. 19. Dionysius i» A? 11 8 7 32 5 47
Mont. 10 Franziscus Borgia Gereon WC  1 *1 11 4 8 48 6 22

Dienst. 11 Aemilianus Burkhard schön §*1 11 1 9 59 6 59
Mittw. 12 Walburga , I. Maximinus veränd. Cfg 10 57 11 4 7 41
Donn. 13 Eduard , Kg. Colmanus kühl -W 10 54 — 8 27

Freit. 14 Calixtus , P. Calixtus kalt W. 10 50 08 2 9 18

Samst. 15 Theresia , Aurelia Hartwig Duft M 10 47 0 | 52 10 13

42, Von des Königs Rechnung Matth . 18. Matth. 22,1 —14.
Sonnt. 16 21 . Gallus , A. 20 . Gallus 3 10 43 1 35 11 10
Mont. 17 Hedwig, W. Joel windig ZA 10 40 2 12 0 9

Dienst. 18 Lucas , Ev. B . Lucas 10 36 2 44 lg 3
Mittw. 19 Petrus v. Alcantara Ptolomäus hell & 10 33 3 12 2€ 9
Donn. 20 Wendelin Wendelin V Erbf. ^ 10 29 3 38 3 “10

Freit. 21 Ursula , I . M. Ursula lieblich 3E 10 26 4 3 4 11

Samst. 22 Cordula , I . M. Cordula gelind 10 22 4 27 5 12

43) Vom Zinsgroschen. Matth. 22. Joh . 4. 47—54.
Sonnt. 23 22 . Severinus , B . * 21 . Severinus D« G? 10 18 4 53 6 14
Mont. 24 Salomea , I. Salomea 8 Ort 10 16 5 20 7 16

Dienst. 25 Crispinus , Crisp. Crispinus angeit. 10 12 5 50 8 19
Mittw. 26 Amandus , B. Amandus windig ^ 10 9 6 24 9 21
Donn. 27 Frumentius , B. Sabina trüb F& 10 5 7 3 10 20

Freit. 28 Simon , Jud. Sim ., Jud. Reif W 10 3 7 49 11 16

Samst. 29 Narcissus , B. Narcissus kalt U 10 1 8 42 — —

44) Von des Obristen Tochter. Matth. 9. Matth . 18, 23—35.
Sonnt. 30 23 . Lucanus , M. 22 . Hartmann trüb -U 9 57 9 43 08 6
Mont. 31 Wolfgang Knftt. Wolfgang £ vW 9 55 10 49 0551

* Ten 23. wird im Bisthum Strasburg das Wiederversöhnungsfest geseiert.

. f Den 2. um 6 U. 3 M.
ß § ^ Ten 9. um 6 U. 13 M.
Z « s Den 16. um 6 U. 24 M.
,5 's 1 Den 23. um 6 U. 35 M.

l Den 30. um 6 U. 46 M.

„ / Den 2. um 5 U. 36 M.
5 ® \ 2 >en 9. um 5 U. 22 M.
g s k Den 16. um 5 U. 8 M.

Z 1 Den 23. um 4 U. 55 M.
w 1 Den 30. um 4 U. 42 M.

Die Sonne tritt aus der
Waagein den Scorpion , den
23., um 8 Uhr 50 Min. Lbends.
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Mondsviertel und

Letztes Viertel den 2.,
um2 Uhr 23  Min. Abends.
— Nebel, schön, windig.

Neumond  den 9., um
5 Uhr 56 Min. Morgens.
— Schön, dann regnerisch.

Erstes Viertel  den 16.,

muthmaßl . Witterung.
um6 Uhr 25 Min. Morgens.
— Windig, dann angenehm.

Vollmond  den 24., um
11 Uhr 27 Min. Morgens.
— Meistens noch schön.

Letztes Viertel  den 31.,
um 11 Uhr 44 Min. Abends.
— Heiter und Reif.

Gartenarbeiten im Weinmonat.
Der Ackersmann beginnt mit dem Säen seiner

Winter -Getreide ; schafft die Kartoffeln nach Hause,
die Runkelrüben in den Keller oder in Löcher auf
dem Felde, und die Stoppelrüben Ende dieses Mo¬
nats und Anfangs November. In den letzten ^
Tagen kann man mit dem Baumpflanzen anfangen;
zu bemerken ist, daß die Spätjahrxflanzungen viel
vortheilhafter find als jene im Frühjahr , indem die
Wurzeln, so lange der Boden nicht fest gefroren ist,
arbeiten. Wenn beim Pflanzen die Bäume noch Laub
haben, so muß es abgeschnitten werden ; find die
Bäume gepflanzt, so bedeckt man die Erde darum
mit kurzem Kuh- oder Pferdedung, damit die Kälte
nicht so leicht in die Erde dringen kann. Zu gleicher
Zeit gibt dieser Dung den Bäumen Nahrung , und
schützt auch vor dem Austrocknen der Erde . Im
Küchen-Garten pflanzt man Winter -Kopfsalat,
Winterkohl, winterkraut . Man fängt an die feinen
Gemüse in den Gemüse-Keller und in die Mistbeete
zu bringen zum Ueberwintern. Kerbelkraut, Peter¬
silien, Schnittlauch, Jellerie , Sauerampfer , Lauch rc.,

thut man unter Fenster um dieselben vor Kälte und
Schnee zu schützen, und damit die Hausfrau den
ganzen Winter Grünes für die Küche hat . Der
Gärtner besorgt seine Pflanzen zum Ueberwintern;
pflanzt die Hyacinthen, Lrocus , Tulpen und Reseda
in Töpfe, zum Antreiben im Winter , und welche
man dann mit dem Topfe ;o— Ctm.  tief in die
Erde gräbt, damit sich die Wurzeln bilden können.
In die Blumenbeete pflanzt man Tulpen, Hya-
cinthen, Lrocus , Annemonen, Ranunkeln, Myoso-
tis , Pensöes und Silöues ; säet Nemophytes,
Rittersporn . Man nimmt das Obst ab, legt dieses
in ein luftiges Zimmer oder in den Obstkelter, wo
die Fenster geöffnet werden können; läßt diese,
bis die Gährung vorüber ist, auf, was circa
Tage erfordert, dann macht man alles zu, damit
weder Luft noch Licht dazukommen können. Die
Sorten legt man nach ihrer Reifezeit zusammen.
Die Winterbirnen läßt man am Baume bis es star¬
ken Frost gibt ; es find dies die voxeuuS d'biver,
Ooxeunö d’AlenQon, Bergamotte , Esperin , Berga¬
motte Fortunöe , Olivier des Serres , Passe Cras-
sanne, etc.

Geschichtskalender.
26 . Oktober ;6g -t - Tod des deutschen

Publizisten und Geschichtsschreibers
Puffendorf.  Puffendorf war der Sohn eines
Pastors von Dipxodowald, einem Dorfe der Mark¬
grafschaft Meißen, und wurde am 8. Januar ;S32
geboren. Die zuvörderst unter der Leitung seines
Vaters genossenen und zu Leipzig und Jena vol¬
lendeten Studien richteten sich ausschließlichauf
das öffentliche Recht und die besonderen Inte¬
ressen der europäischen Mächte. In der Philosophie
von Descartes und der Rechts-Gelehrsamkeit von
Grotius unterrichtet, durch das strenge System seines
Lehrmeisters der Philosophie, Namens Weigel, ge¬
leitet, verfaßte er bereits im Jahre *660 ein in
Haag gedrucktes, und dem Kurfürsten Karl Ludwig
gewidmetes Werk über die allgemeine Rechtswiffen-
schaft. Das anerkenncnswerthe Verdienst dieses
Werkes veranlaßte den Kurfürsten unter Leitung
des Verfassers einen Lehrstuhl für das Natur - und
Völkerrecht zu gründen, eine eingeführte Neuerung
in einem Jahrhunderte , wo das göttliche Recht sozu¬
sagen das einzige öffentlicheRecht vvnLuropa bildete,

und Herr über alle Schulen war . Seinen Kursus er-
öffnetepuffendorf in HeidelbergHssvieine Menge
Zuhörer drängten sich um feinen Katheder. Karl XI.,
König von Schweden, der vor kurzem in Lund
eine Universität errichtet hatte, bot ihm im Jahre
;S70 einen Lehrstuhl des Natur -Rechts an . Puffen¬
dorf ließ sich darauf ein ; er begab sich nach Lund
und publizirte dortselbst eine Abhandlung über das
Natur - und Völkerrecht. Puffendorf beschloß sein
Leben in Berlin im Jahre Z68S, zur Zeit wo er
dorthin von Friedrich Wilhelm behufs Beschreibung
seiner Regierungszeit berufen wurde. Das Ver¬
dienst allein hatte also puffendorf die Gunst der
Fürsten und seine hohen Stellungen verschafft. Er
war einer der größten Publizisten und der besten
Historiker seines Vaterlandes , weiter war er ein
streng sittlicher Mann , ohne Eitelkeit.

Bedenkliches Zeichen . — Nun
Gustavchen, wie gefällt Dir Dein Lehrer!
— Ach Papa, der weiß ja gar nichts, der
fragt mir ja Alles; heute hat er wieder
gefragt, wer Amerika entdeckt hat.
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November Wintermonat Mondslauf
und

muthmaßliche
Witterung.

Tages¬
länge.

Aufg.
der

Mondes.

Unterg.
der

Mondes.für Römisch-Katholische. für Protestanten.
et. M. St . M. St. M.

Dienst. 1 Aller HeAigen Aller Hell. Schnee- m 9 51 11 59 1 131
Mittw. 2 Aller Seelen Aller Seelen luft m 9 47 1 | 13 2 1 7
Donn. 3 Hubert , B. Theophilus Nebel & 9 45 2Z29 2 40
Freit. 4 Carolus Borr. Reinhard JV <D & 9 41 3 “46 3 11
Samst. 5 Zacharias Malachias © Erdn 9 39 5 4 3 42

tü/ .̂om Samen u. Unkraut. Matth. 5. Matth, zü, 15—22.
Sonnt. 6 24 . Leonhard, Eins. 23 . Leonhard Reif 9 35 6 21 4 15
Mont. 7 Florentius , B. Nepomuk N 9 31 7 35 4 51
Dienst. 8 4 gekr. Märtyrer Henoch kalt M 9 29 8 45 5 30
Mittw. 9 Theodor , M. Theodor stürm. St 9 26 9 48 6 15
Donn. 10 Tryphonius , M. Philibert tsc » 9 23 10 44 7 5
Freit. 11 Martin , B. Martin hell a 9 20 11 31 7 59
Samst. 12 Martinus , P . M. Cunibert Reif a 9 17 8 57

46) Gleichnißv. Senskörnlein. Matth. 13. Matth . 25, 31—46.
Sonnt. 13 2b . Kirchweihfest 24 . Briccius windig a 9 14 Ofll 9 57
Mont. 14 Veneranda , I. Theodosius & 9 11 0145 10 58
Dienst. 15 Gertrud , Leopold B . Leopold 3 & 9 9 1 15 11 59
Mittw. 16 Eucherius , B. Othmar trüb & 9 6 1 42 0 59
Donn. 17 Gregor Thaum. Berthold C «rds 9 3 2 7 1ü59
Freit. 18 Odo, A. Christian windig *«► 9 0 2 31 3- 0
Samst. 19 Elisabeth v. Ungarn Elisabeth Regen 8 57 2 56 4 S- 2

47) Vom Greuel der Verwüst. Matth . 24. Matth. 9. 18—26.
Sonnt. 20 26 . Felix von Valois 25 . Johanna kalt dr? 8 55 3 22 5 5
Mont. 21 Mariä Opferung Mariä Opfer. Nebel dtr 8 52 3 50 6 6
Dienst. 22 Cäcilia , I . M. Cäcilia D 3 P& 8 49 4 23 7 12
Mittw. 23 Clemens , P . M. Clemens to 8 47 5 1 8 14
Donn. 24 Chrysogon, M. Christiana kalt ft 8 46 5 45 9 12
Freit. 25 Catharina,J .M. Catharina Nebel W 8 43 6 36 10 5
Samst. 26 Petrus v. Alex., B. Conrad schön Er 8 41 7 35 10 52

48) Zeichen des Gerichts. Luk. 21. Matth . 21, 1—9.
Sonnt. 27 1. Adv. Agricola 1. Adv.Agricola trüb a w* 8 39 8 40 11 34
Mont. 28 Sostenes , M. Günther Duft m 8 37 9 49 — —

Dienst. 29 Saturninus , M. Quirin. Schnee m 8 35 11 1 0 10
Mittw. 30 Andreas , Ap. Andreas c m 8 33 0 15 0 43

rr öe «
° ^

Den 6. um 6 U. 57 M.
Den 13. um 7 U. 9 M.
Den 20. um 7 U. 20 M.
Den 27. um 7 U. 30 M.

£ ^ ( Den 6. um 4 U. 31 M.
L L 1 Den 13. um 4 U. 21 M.
Ze ) Den 20. um 4 U. 13 M.
«v^ 1 Den 27. um 4 U. 7 M.

_ Die Sonne tritt aus dem
ScorPion in den Schützen den
22., um 5 Uhr 47 Min . Abends.
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Mondsviertel und
Neumond den 7., um

4 Uhr 8 Min . Abends. —
Nebel, schön, windig.

Erstes Viertel den 15.,
um 1 Uhr 7 Min . Morgens.
— Trüb, Dust.

muthmaßl . Witterung.
Vollmond den 23 ., um

3 Uhr 43 Min . Morgens. —
Gelind, Wind, trüb.

Letztes Viertel den 30.,
um 8 Uhr 9 Min . Morgens.
— Nebel und Regen.

Gartenarbeiten im Wintermonat.
Die Arbeiten vom Dktober werden fortgesetzt,nachgeholt. Alle Gemüse, welche nicht im Freienbleiben können oder sollen, müssen in den erstenTagen herausgenommen und in den Wintergartengebracht werden. Kohl, Kraut , Lauch rc. werdennahe zusammen eingeschlagen und mit Schilf, Rohr,Laub, Stroh - oder Tannen -Reisern bedeckt. Artischo-

ken werden, nachdem die Blätter halb abgeschnittensind, stark mit Erde überhäufelt, später noch mit
Laub oder Mist bedeckt oder mit einem Strohschirm

von oben geschützt, zedoch so, daß diese Deckung beimilder Witterung leicht abgenommen werden kannDie Spargelbeete werden mit gut verwesenemDung bedeckt. Im Blumengarten die hochstämmigenRosen in die Erde gelegt, die niedrigen gehäufelt,Gesnerien , Bumbusa, Arunda werden am Fuße mitLaub bedeckt. Auf die leeren Beete fährt man Dungund sticht diese über Winter grob um.
Im Obstgarten gräbt man die Erde um die Bäumeum, bringt verwesenen Dung dazu, ohne die Wurzelnzu berühren, und kann mit dem weidenschneidenansangen.

Geschichtskalender.
6. November ^ 5^ Entstehung des Stern¬ordens.  Der in Frankreich zuerst entstandenekönigl. Ritter -Orden ist der Ritter -Orden UnsererLieben Frau des adeligen Dauses : am s. November\35\ hatte König Johann denselben gestiftet.Dieses adelige Haus war das zwischen Paris nndSt . Denis gelegene königl. Residenzschloß St . Au-doenus. Dort war der Sammelpunkt der alljährlicham Feste Mariä Himmelfahrt herbeieilendenRitter . Man hieß sie auch Stern -Ritter , da die¬selben aus ihrem Hute und Mantel einen Sterntrugen ; inmitten dieses Sternes strahlte auf him¬

melblauem Grunde eine goldene Sonne : jeder Rittertrug am Finger einen mit seinem vor - und Zu¬namen eingeprägten Ring . Bei Festlichkeiten trugenSie einen langen, rothen Mantel , unter demselbenein in Form einer Sutane bis zu den Füßen herab¬hängendes weißes Kleid ; die Fußbekleidungbestandaus goldigem Stoffe. Den allgemeinen Statutengemäß war dem Könige Johann , dem Grdens-stifter, die Oberleitung deffelben anvertraut undseinen Nachfolgern übertragen . Eine weite Reisekonnte ohne seine besondere Lrlaubniß ein Ritterniemals vornehmen; auch war jeder Ritter zur
Eidesleistung verpflichtet, soweit seine Kräftereichten, dem Befehlshaber mit Rath und Thatbeizustehen. Weiter wurde verordnet, daß derjenige,der bereits Mitglied eines andern Ordens wäre,
denselben zu verlassen habe, um in den Stern-Orden einzutreten, der vor jedem anderen immer
den Vorzug haben sollte. Es entstanden zahlreiche
Diskussionen über die durch Karl VII., im JahreW5 , veranlaßte Herabwürdigung dieses Ordens,indem er dem wachhabenden Hauptmann den Be¬

fehl ertheilen ließ, seine Bogenschützen fernerhinaus ihrem Waffenrocke mit einem Sterne zu ver¬sehen. Der König Johann selbst, durch die denStatuten gemäß auf 500  erweiterte Zahl desStern-Ordens , hatte zum Zerstörungswerke seiner inhohem Ansehen gestandenen Grdensstiftung reich¬lich beigetragen.

Treffende An twort . — Ein Prahl¬
hans, der wegen seines Geschwätzes aufftcl,sagte unter anderm zu seinem Nachbar:
„Glauben Sie mir. mein Herr, es giebtauch
noch heute wie zu Balam's Zeiten, sprechendeEsel." — „Wie ich höreI" versetzte derAngeredete.

Das vornehmste Geschöpf.  —Lehrer: „Was hat Gott am sechsten Tage
erschaffen?" Keine Antwort. „Nun weißes Niemand? Das vornehmste Geschöpf,wer ist das?" Wieder längere Stille.
Endlich steht rin kleines Mädchen auf undsagt: „Die Frau Bürgermeisterin."

Ein Unterschied. — „Jetzt bin ichaber auch voll wie ein Mehlsack!" —„Das gebe ich zu, lieber Mann, aber ein
Unterschied ist doch zwischen Dir und einem
Mehlsack!" — „Und der wäre?" — „Ein
Mehlsack, wenn er voll ist, kann stehen,das aber kannst Du nicht mehr!"
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Dezember
für Römisch-Katholische.

Khristmonat
Ifür Protestanten.

Mondslauf
uvd

muthmaßliche
Witterung.

Tages¬
länge.

Aufg.
der

Mondes.

Untcrg.
der

Mondes.

DvNN. 1 Eligius , B. Eligius cT </© &
St . M.

8 31
St . Bt.

1129
St . M.

1844
Freit. 2 Bibiana , I. Candidus (C fwbt. 8 29 2| 44 1844

Samst. 3 Franzisc . Xaverius Franz . Xaver stürm. 8 28 3~59 2 14
49) Johai
Gomrül

rnes
4

im Gefängniß . Matth . 11.
2. Adv. Barbara

Luk. 21, 25—36.
2. Adv. Barb. trüb ih 8 26 5 13 2 47

Mont. 5 Sabbas , A. Otto $ gr. südl.1*1 8 24 6 24 3 23
Dienst. 6 Nicolaus , B. Nicolaus shel. SreiteCgg 8 23 7 31 4 4
Mittw. 7 Ambrosius Werner m ML 8 23 8 31 4 51
Donn. 8 Maria Lmpfängn. Mar . Empf. windig 8 22 9 23 5 44
Freit. 9 Valeria , I. Joachim kalt 8 21 10 7 6 41
Samst. 10 Melchiadis , P . M. Aaron W © ZK 8 20 10 45 7 41
50) Zeug,
Sonnt.

üfe
11

Johannes. Joh . 1.
3. Adv. Damasius

Matth . 11, 2— 10.
3. Adv. Damas. Schnee- ZK 8 19 11 17 8 42

Mont. 12 Synesius , M. Walther luft ckt 8 18 11 45 9 44
Dienst. 13 Odilia , I. B . Lucia kalt 8 17 — — 10 45
Mittw. 14 Fronf. Lucia, I . M. Quat. Nicasius •49K 8 16 0 11 11 46
Donn. 15 Mesmin , Abt Jonathan c Mf.L 8 16 0835 0 *47
Freit. 16 f Adelheid, K. Adelheid Riesel 8 16 0159 1- 48
Samst. 17 t Lazarus Lazarus heiter tf?8 13 1 24 2 - 50
51 ) Berei
Sonntl

et d
18

en Weg rc. Luk. 3.
4. Adv. Gratianus

Joh . 1, 19—28.
4. Adv. Wunib. gelind 4nT 8 12 1 51 3 53

Mont. 19 Nemesius Emerinus Riesel 8 13 2 21 4 56
Dienst. 20 Philogon , B. Abraham stürm. 8 12 2 56 6 0
Mittw. 21 Thomas , Ap. Thomas hell 8 12 3 38 7 1
Donn. 22 Judith Dagobert ® 0 N 8 12 4 27 7 58
Freit. 23 Victoria , I . W. Victoria 8 13 5 24 8 49
Samst. 24 Adam, Eva Fastt. Adam, Eva kalt Hß 8 12 6 28 9 34

52) VonSonnt.
er C
25

Sedurl Christi. Luk. 2.
Cbristtag

Luk. 2,1 —34.
Cbristtag Sturm 8 13 7 38 10 13

Mont. 26 Stephan, M. Stephan hell m 8 13 8 51 10 48
Dienst. 27 Johannes , Ev. Johann 8 14 10 5 11 19
Mittw. 28 Unschuld. Kindlein Kindleintag 8 14 11 19 11 49
Donn. 29 Thomas v. Cantorb. Aristarchus € & 8 15 0§33 —

Freit. 30 David David cf cf© fr 8 16 1Z46 0gl8
Samst. 31 Sylvester , P. Sylvester Duft 8 17 2 “58 0849

£ ei ( Den 4. um 7 U. 39 M. ff « £ Den 4. um4 U. 8 M. Die Sonne tritt aus dem
8 8 h Den 11. um 7 U. 46 M. ffL J Den 11. um4 U. 1 M. Scküden in den Steinbock den
§ L j Den 18. um7 U. 52 M. |s ) Den 18. um4 U. 2 M. 22 ' um 6 Ubr 45 Min . Mora.
ÄZ s Den 25. um 7 U. 55 SW ' Den 25. um4 U. 6 M. Winter-Anfang . Kürzester Tag.
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Mondsviertel und
Neum ond den 7 ., um

14 Uhr 18 Min . Morgens . —
jNebel , Wind , kalt.

Erstes Viertel den 14 .,
am 10 Uhr 48 Min . Abends.
— Ranh , Schneeluft.

' Mt» muthmaßl. Witterung.
Vollmond  den 22 ., um

6 Uhr 32 Min . Abends . —
Schneegestöber.

Letztes Viertel  den 29 . ,
um 4 Uhr 17 Min . Abends.
— Hell , kalt.

Gartenarbeiten im Dezember.
In . diesem Monat , bei gelinden Tagen , machtman das Moos und die alte Rinde mit einem eisernen

Baumkratzer von den Bäumen ; nimmt Kalk-Staub
und etwas Asche, löst dieses in Mistlach (Jauche)auf, so daß das Ganze eine Brühe bildet, bestreichtdann die Bäume und Aeste, damit die Insekten und

Larven, welche sich noch in den Spalten der Rinde
befinden, vertilgt werden. Die Apfel-Bäume be¬
sonders sollen jedes Jahr wegen der Blattlaus(Apia lanigera ) bestrichen werden. In unserem
NachbarlandeBaden ist sogar diese Dperation durch
die Regierung verordnet, und sollte auch dieses inElsaß-Lothringen geschehen.

Geschichtskalender.
28. Dezember;s22. Tod des heiligen Franzvon Sales.  Franz von Sales wurde im Jahre;5Kg in Savoyen, unweit von Thorens, geboren.

Seine Mutter erzog ihn im Geiste der Frömmigkeit,
während seiner Kinderzeit besuchte er die Schule
in Savoyen, auf der Universität von Padua vollzog
er seine Studien , um sich dann auf der Hochschule
zu Paris auszubilden. Im Jahre (592 fc(jrte et/
dem Wunsche seines Vaters entsprechend, in seineFamilie zurück, und ließ sich in Ehambery als
Rechtsanwalt nieder. Sein bereits lange gehegter
Wunsch sich dem Dienste Gottes und der Kirche zu
widmen, bewog ihn jedoch in den Priesterstand zutreten. Nach baldiger Verleihung der vier niederen
weihen , erhielt er im Jahre zögz die Priesterweihedurch den Hochw. Bischof von Genf, Klaudius
Granier, dem er in jedweder wichtigen Angelegen¬
heit mit Rath und That beigestanden. In seinein
apostolischen Berufe erbaute er die Stadt Annecy
durch seinen frommen Lebenswandel ; überall ging
er mit dem guten Beispiele voran. Kaum hatte er
die Bruderschaft des heiligen Kreuzes errichtet, alser sich angelegen sein ließ, durch überzeugende
Predigten Savoyen und Umgegend in den Schoß
der Kirche zurückzuführen. Seine als Eiferer für die
Bekehrung der Andersgläubigen erlangten Erfolgewaren geradezu erstaunend. Nach deni im Jahre
1602  erfolgten Absterben des Bischofs von Genf,der bereits 3 Jahre zuvor Franz von Sales zu
seinem Eoadjntor mit dem Rechte der Nachfolge er¬
nennen ließ, wurde Franz auf den bischöfl. Stuhlerhoben. Jedes Jahr seines Episkopates wurdemit neuen Liebeswerken und zur Verbreitung der
katholischen Kirche gekennzeichnet. Er führte den¬
noch ein einfaches Leben, schlief auf dem Stroh und
ernährte sich mit groben Speisen, um seine Arinen
desto reichlicher unterstützen zu können. Seine imWeinberg des Herrn aufopfernde Thätigkeit mar

derart, daß, darrk seiner vielsachen, überzeugenden
predigten , über 60  ooo Häretiker in den Schoß derKirche zurückgeführt wurden. Der von ihm am6. Juni zszo gestiftete Vrden der HeimsuchungMariens , und einige religiöse Abhandlungen, unteranderen das werk über die Gottcsliebe, verhalfcn
zur HeiligsprechungFranz von Sales , die im Jahre
ZS 65  erfolgte, nachdem er bereits anno zso ; selig
gesprochen worden.

Aus der höheren Töchterschule.
— Lehrerin: „Wir wollen nun von den
geflügelten Geschöpfen sprechen. Lieschen,
nenne mir ein solches. Nun — es kommt
täglich an Euer Fenster, Deine ältere
Schwester liebt es so sehr. Das ist. . ."
Lieschen (freudig) : „Das ist der Herr
Flügeladjutant."

Nichts ohne Grund. — Der kleine
Karl hat gehört, daß beim Typhus die
Kopshaare ausfallen. Als nun eines Tages
seine Tante mit ihm ausgeht, fällt der¬
selben plötzlich ihr falscher Zopf vom Kopfe,
und der Kleine ruft erschreckt aus: „Tante,
Du hast gewiß den Typhus!"

Vor Gericht. — Richter : „Ist es
wahr, daß Sie gesagt haben, der Wiesen¬
bauer habe Ihren Geldbeutel gestohlen?"
— Angeklagter: „Das Hab' ich nicht ge¬
sagt, Herr Oberamtsrichter. Ich Hab' bloö
gemeint, daß, wenn der Wiesenbauer mir
nicht hätte suchen helfen, ich meinen Geld¬
beutel wieder gefunden hätte."
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